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Kundmachung.
Eltern und deren Stellvertreter, welche schulpflichtige 

Kinder besitzen, haben dieselben den Schulleitungen der Knuben- 
und Mädchenvolksschule r.chtzeitig zur Auszeichnung und zum 
Eintritte in die Schule anzumelden.

Schulpflichtig für das Schuljahr 1907/08 werden alle 
Kinder, welche bis 1. Oktober 1907 da« sechste Jahr vollenden.

Die Eltern und deren Stellvertreter werden aufgefordert, 
sich sofort mit den Geburts- und Heimatsdokumenten zu ver­
sehen und diese dem die Schulbeschreibung aufnehmenden Funktionär 
vorzuweisen.

Desgleichen haben Fabriken und Gewerke, welche Kinder 
in Arbeit beschäftigen, ein Verzeichnis der schulpflichtigen Kinder 
an den Ortsschulrat zu überreichen.

Wer ein Kind der Aufzeichnung entzieht oder bezüglich 
desselben unwahre Angaben macht, wird mit einer Geldstrafe 
von 2 bis 40 Kronen oder im Falle der Zahlungsunfähigkeit 
mit Einschließung auf 1 bis 4 Tage bestraft.

Orisschulrat der Stadt Waidhofen a. d. 9)bbs, 
am 21. August 1907.

Der Vorsitzende:
D r. v. P l«  nker ®. y.

3. A. 2640.

Kundmachung.
Nachrichten neuen Datums besagen, daß speziell für Feld- I 

arbeitet die Arbeitsaussichtcn in Argentinien bi« auf Weiteres 
ganz besonders ungünstig sind. ES muß daher Personen, 
welche als Feldarbeiter oder Taglöhner in Argentinien Arbeit 
finden wollen, neuerlich dringend abgeraten werden, sich dahin 
zu begeben.

Einerseits war nämlich die Einwanderung im verflossenen 
Jahre eine besonders starke, andererseits ist es die Maismiß­
ernte, welche dazu führte, daß die Zahl der Arbeitslosen eine

sehr große wurde und das Angebot an Arbeitskräften die Nach­
frage nach solchen bedeutend übersteigt.

Stadtrat Waidhofen a. d. Mbs, am 17. August 1907.
D e r  B ü rg e rm e is te r :  
D r. v. P l e n k e r m p.

Z. A.R2653.
AnswlM-erung
nach M a r y la n d .

Wie da« k. k. Ministerium des Innern in Erfahrung 
gebracht hat, soll In nächster Zeit in Oesterreich für die Aus­
wanderung nach dem Staate Maryland in den Vereinigten 
Staaten von Amerika Propaganda gemacht werden. Hauptsächlich 
ist beabsichtigt, Landwirte, landwirtschasliche Arbeiter, Dienstboten 
zu gewinnen.

Nach den vorliegenden Informationen sind jedoch die 
Aussichten der Auswanderung nach Maryland im Allgemeinen 
nicht günstig und gehört dieser Staat zu jenen, die wegen ihrer 
verlassenen Farmen bekannt sind. Der Boden ist zum großen 
Teile durch Raubbau ausgcsogen. Unter Anwendung von Kunst­
dünger könnten zwar noch gute Erträge im Obst- und Gemüsebau 
erzielt werden, zumal der Absatz der gewonnenen Produkte wegen 
der Nähe großer Städte und der bestehenden Eisenbahn- und 
Dawpfschiffverbindungen leicht ist.

Hiezu bedarf es jedoch eines entsprechenden Kapitals und 
vieler Arbeit.

Bei dieser Sachlage ist gegenüber der erwähnten Propaganda 
jedenfalls groß: Vorsicht am Platze.

Stadtrat Waidyofen a.'d. Dvbs, am 21. August 1907.
D e r  B ü rg e rm e is te r :  

Dr. v. P l e n k e r m. p.

Frankreich und Marokko.
Allmählich lasten sich die Verluste, die durch die Ereignisse 

in Casablanca entstanden sind, wenigstens schätzungsweise über­
sehen. Den Schaden, den die Europäer dort erlitten haben, gibt 
da« französische Konsulat auf etwa 10 Millionen an. Außer­
halb der bombardierten Stadt sollen sich in verlassenen Farmen 
viele Arbeiter und andere Flüchtlinge, unter ihnen viele Schutz­

befohlene von Europäern, aushallen. Sie sind ohne Lebensmittel 
und wollen nicht in dir Stadt zurückkehren. I n  Casablanca 
herrscht völlige Desorganisation. Die mit Lebensmitteln ein­
treffenden Dampfer können aus Mangel an Arbeitern die 
Barkassen nicht löschen. Die Truppen fahren fort, die eurvpä- 
ischen Schutzbefohlenen zu berauben.

Nach einer englischen Darstellung soll in der Nacht vom 
15. auf den 16. ds. General Drude eine Botschaft von den 
Kabylen erhalten haben, in der seine sofortige Ergebung gefordert 
wird, widrigenfalls große Scharen von Arabern die französischen 
Truppen vom Erdboden vertilgen und die Stadt dem Erdboden 
gleichmachen würden. Die Eingeborenen-Behörden lassen da» 
Minaret und die Moschee, die bei den letzten Kämpfen zerstört 
worden waren, wieder aufrichten. Die spanischen Truppen haben 
eine Position außerhalb der Stadt inne. Der Fregattenkapitän 
LeSquivit hat das Kommando innerhalb der Stadt übernommen. 
Ueber die gegenwärtige Lage unterrichtet folgender Bericht:

P a r is ,  19. August. Der „Temps" erfährt au» Casa­
blanca : Der für Samstag angekündigte Angriff der Stämme 
hat nicht stattgefunden. Die Stämme sind unter sich nicht einig 
und haben nicht genügend Patronenvorräte. I n  der Nacht zum 
Samstag kam es nur zu zwei Plänkeleien. Die Truppen sind 
stets bereit, um bei Alarm sofort vorzugehen Ein Araber, der 
sich ins Lager geschlichen hatte, wurde sofort füsiliert. I n  Casa- 
blanka ist es wieder ruhig. Die Eingeborenen kehren allmählich 
wieder in die Stadt zurück, werden aber erst eingelassen, nach­
dem sie ein eingehendes Verhör bestanden haben.

Aber die Besorgnis der Europäer ist nach wie vor sehr 
groß. Besonders in Fez ist man sehr in Angst. Die französische 
Kolonie trifft Vorkehrungen, .die Stadt zu verlassen, da der 
spanische Kreuzer „Nujpgntia" eingetroffen ist. Auch in Tanger 
und Mogador ist die Situation bedrohlich. Der marokkanische 
Minister des Auswärtigen ersuchte den französischen Konsul in 
Tanger, er möge den Franzosen nicht gestatten, sich in den 
Straßen der Stadt zu zeigen, da die Erregung der Bevölkerung 
wegen der Ereignisse in Casablanca zu groß sei.

Ueber die Haltung des Sultans verlautet, der Fürst wolle 
persönlich die Operationen gegen die aufrührerischen Stämme 
bei Rabat leiten. Eine Nachricht, die der marokkanischen Frage 
ein ganz neues Gesicht zu geben geeignet ist, kommt aus eng­
lischer Quelle. Der Sp zial-Korrespondent meldet nämlich:

L o n d o n , 19. August. Die „Times" erklären, daß der 
Sultan, der außerordentlich beunruhigt um da» Schicksal seine» 
Landes sei, die Scherifs nach Tanger berufen und mit ihnen

Die graue Fra«.
Wiener Originalroman von A. H o i t n e r- G r c f e.

Schluß. (Nachdruck »erboten.)

„Zur Polizei-Direktion 1" rief er kurz. Dann zogen die 
Pferde an, der Wagen setzte sich in Bewegung.

Heinrich Linstedt stand bei offenem F.nst-r und sah dem 
davoneilenden Gefährte nach.

„Angela!" sprach er leise vor sich hin —  „Angela I"  Und 
dann plötzlich mit einer heftigen Bewegung! „Schützen wollte 
Ich dich —  fernhalten wollte ich dir alles I D ir I D ir  I"

„Onkel!"
„Papa!„
Kurt und Paula standen vor ihm. Sie hatten zweifellos 

seine Worte gehört, denn sie sahen ihn an.mit Blicken, in denen 
eine große bange Frage stand. Jetzt löste sich Kurt vvn dem 
Mädchen.

„Was soll dies heißen, Onkel Heinrich?" frug er scharf. 
„Sprachst du wirklich vou meiner Mama, von der Frau Deines 
Freundes?"

Der andere sah ihm klar in die Augen. Dann nickte er.
„Das Beste ist die Wahrheit," sprach er leise. —  „S o  

will ich Euch die Wahrheit geben. Denn alles da«, was der 
Mann dort hinausträgt in die große Welt, das war die äußere 
Form. Der Inha lt ist ja auch in den großen Zügen vollkommen 
richtig. Und doch spielt hier noch eine hohe Macht, von der 
niemand je erfahren soll als Ih r . Denn Ih r  habt ein Recht 
darauf."

Er setzte sich auf etmn Stuhl und sah sinnend hinaus in 
die unsichere Ferne.

„Heute seid Ih r  einfach glücklich," sagte er endlich. —- 
Aber schon morgen würdet Ih r  mich fragen: Und da« wolltest 
Du aus Dich nehmen, dem Freund zuliebe? An Dein eigen-s 
Kind hast Du nicht gedacht? Nicht an das Glück ihres jungen 
Leben«, das durch Dein Schweigen beinahe vernichtet wurde? 
Der Welt gegenüber gilt die einfache Wahrheit. Der Mann

I hat geschworen und hat seinen Schwur gehalten. Darf aber ein 
Vater einen solchen Schwur leisten? Und, wenn er es im 
Drängen des Augenblicks getan hat —  darf er ihn nicht unter 
solchen Verhältnissen brechen? Gehört nicht ein solcher Schwur 
zu den erpreßten Versprechungen, welche der Wirklichkeit und 
ihren Folgen gegenüber ungillig werden?

Ich habe taufende von Malen meinen Kopf mit diesen 
Fragen gemartert. Und ich weiß es nicht, wie die Antwort, die 

: ich mir selbst gegeben, gelautet hätte, wenn ich nicht die Frau, 
deren Schicksal scheinbar nur in meiner Hand ruhte, geliebt 
hätte mit allen Kräften meiner Seele."

Heinrich Linstedt hatte ganz ruhig gesprochen. Fast schien 
es, als sei es ihm eine Erlösung, endlich reden zu können. 
Aber Kurt taumelte zurück, als hätte er einen Schlag erha'ten.

„Onkel Heinrich —  D u?"
Die Worte wollten ihm nicht von den Lippen.
Der ernste Mann stand auf und sah den fassungslosen 

Jüngeren still an.
„Ja , ich, Kurt. Ich habe Deine Mutter geliebt, vom 

ersten Augenblick an, da ich sie als junge Frau sah. Verstehe 
mich wohl, Kurt: Ich habe sie geliebt, leidenschaftlich, wahn­
sinnig, aber ich habe mit keinem Wort und keinem Gedanken 
meinem besten Freund je die Treue gebrochen. Angela warseine 
Frau —  sie war mir heilig, das sage ich D ir  offen, Mann 
gegen Mann. Diese Liebe ist durch mein Leben gegangen, als 
gehöre sie nicht zu mir. Und doch war sie der beste Teil meines 
Daseins. Ich habe zuerst dagegen gekämpft, habe mir eine gute, 
edle Frau heimgeholt — sie war die Einzige, welche um mein 
Geheimnis wußie und sie hat e« mir vergeben, daßjch sie nicht 
so lieben konnte, wie sie es wohl verdient hätte. So habe ich 
Schranken aufgerichtet zwischen mir und ihr. Und wenn ich 
zurückdenke, so ist da kein einziger Moment, in dem ich Anselm 
nicht hätte frei und offen ius Auge sehen können. Darauf bin 
ich stolz, Kurt. Seine Ehre war mir so viel wert als meine 
eigene.

Seht Ih r , so bin ich allmählich ruhiger geworden. Die 
Kinder wuchsen heran, hüben und drüben. Feine, goldne Fäden 
spannen sich an. Meine Frau ist mit einem Segenswunsch für

mich aus den Lippen gestorben. Und vor mir lag die Zukunft, 
nicht in einem blendenden Sonnenlicht, aber doch in einem 
milden, heiteren Schein. Ich hatte gt kämpft und gesiegt. WaS 
dieser Kampf mich gekostet hat, das weiß nur ich."

„Und Mama? Hat Mama dies alles gewußt ?" rief Kurt 
in tiefer Erregung. Er lehnte den Kopf an die Brust deS Mädchen«, 
das mit funkelnden Tränen in den Augen neben ihm saß. Kurt 
fühlte es: Dieser Tag und diese Nacht machten ihn um Jahre 
älter. Beinahe versagten schon seine Kräfte.

Heinrich Linstedt sah ernsthaft in dieses junge, feine 
Antlitz.

„Nein," sagte er einfach. „S ie  hat von mir mit keinem 
Wort, mit keinem Blick mein Geheimnis erfahren. W ir haben 
uns ja überhaupt so selten gischen. Allein fast niemals. Vielleicht 
hat sie es erraten in jenen Minuten, da ich schwieg, als ich 
zum erstenmale g-fragt wurde um die Umstände von Deine» 
Vaters Tod. Vielleicht ist ihr eine Ahnung aufgedämmert, daß 
ein Wann seine eigene Ehre nie opfert für ein Ideal. Ich 
weiß es nicht. Ich weiß nur eines: Nie, nie hätte ich diese 
Frau verraten können! Und d a ra n  habeich festgehalten. Wenn 
es ein Unrecht war gegen Euch beide, dann bedenkt, daß man 
nicht richten soll, wo große Leidenschaften sprechen. Ich habe 
gelitten und tausendfach gebüßt. Denn Du, Paula, standest auf 
der anderen Seite und ich sah Dich, mein einzige« Kind, und 
konnte nicht helfen. Ich konnte nicht!

Versteht ihr das, ihr Glücklichen mit dm jungen Herzen? 
Und — könnt ihr verzeihen?"

Er sah zu ihnen hinüber mit einem Blick voll so tiefer 
Sehnsucht, daß sie beide zugleich zu ihm hinstürzten. Weit 
öffnete er die Arme. Und sie warfen sich hinein, wie zwei Kinder, 
die sich in einen stillen Hafen retten.

So standen sie lange, lange.
„Meine Kinder!" sagte Linstedt leise. Ein Ton tiefster 

Zärtlichkeit zitterte durch die Worte.
Wieder einmal hatte die Liebe gesiegt. Sie band diese drei 

aneinander mit unauflöslichen Ketten. Sie lehrte die Jungen 
begreifen, sie führte mit sanfter Hand den alternden Manu von 
dem Ideal seines Daseins, das ihm unerreichbar war, zu
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lange konferiert fjat. Alle Teilnehmer waren darin einig, daß 
Frankreich seine legalen Verpflichtungen in Marokko Überschritten 
hat und daß Maßnahmen getroffen werden müßten, um Marokko 
dagegen zu schützen. Der Sultan befahl den Scherif« und 
Notabeln sich vorzubereiten, unverzüglich nach Europa zu reisen, 
um die Klagen, die Marokko gegen die französische Aktion hat, 
in die Hände der Signaturmächte der AlgeciraS-Konferenz zu 
geben. Man nimmt an, daß 38 Scheriss und vornehme 
Marokkaner zu dem Zwecke binnen kurzer Zeit nach Europa 
reisen werden. Die „Times" sagen, diese Haltung des Sultans 
sei vollständig unverständlich und nur durch die große Furcht 
und Aufregung zu erklären, in der er sich befindet. Alles scheine 
darauf hinzudeuten, daß in Marokko selbst jro fje  Intriguen 
gesponnen werden.

W ir wollen zunächst abwarten, welche weitere Mitteilungen 
dieser Darstellung der „Times" folgen werden.

Pas nette Gewerbegesetz.
(Fortsetzung)

Die Gast- und Cchankglwerbe gehören zu den Gewerben, 
welchen da« neue Gewerbegesetz einen besonderen Schutz zuwenden 
will, weil sie, wie die erläuternden Bemeikungen zur Gewerbe- 
novelle sagen, „trotz ernsten MilhenS um Verbesserung ihrer 
Lage unter der Ungunst der Verhältnisse zu leiden haben". Es 
werden also für die Gast- und Schankgewerbe, für welche auch 
im alten Gewerbegesetz besondere Vorschriften galten, im neuen 
Gewerbegesetz noch weitere Vorschriften eingeführt, welche nur 
für sie und nicht auch siir die übrigen Gewerbe Geltung haben. 
Außerdem wirken natürlich auf die künftige Stellung der Gast- 
und Schankgewerbe auch alle anderen Neuerungen ein, die nicht 
nur für sie alllin, sondern auch für andere Gewerbe bestehen, 
wie z. B. dar Rekursrecht der Genossenschaften.

Die Klagen im Gast- und Schankgewerbe, namentlich 
im eigentlichen Gasthau-gewer bc und dem verwandten Hotelgewerbe, 
über ungenügenden Schutz datieren seit langer Zeit. Man kann 
sie in zwei Hauptkategorien teilen: Klagen über die Konkurrenz 
durch die eigenen Genossenschaftsmitglieder (Schrnutzkonkucrenz, 
Errichtung großer Bierhallen rc.) und über die Konkurrenz durch 
andere, dem Gast- und Schankgewerbe nicht angehörenden Ge­
werbetreibende (Gemischlwarenhändler rc.). Die Klagen erster 
Art richten sich hauptsächlich gegen die Vermehrung der bestehenden 
Gast- und Schanklokale und die Art ihres Betriebes. Es ist 
klar, daß bei der Eigenart des Gasthausbetriebes, der bei großer 
Regie nur minimalen Nutzen gewährt, und die Aufbewahrung 
der Vorräte nicht gestattet, vielmehr ihre sofortige Konsumtion 
fordert, jede Konkurrenz viel empfindlicher wirkt als in anderen 
Gewerben, wo die Regie geringer ist und etwaige nicht verkaufte 
Waren ohne Schaden längere Zeit am Lager gehalten und dann 
bei günstiger Gelegenheit veräußert werden können. Nun waren 
auch bisher die Bestimmungen de« Gewerbegesetzes für Gast- 
und Schankgewerbe so, daß neue Gewerbekonzcssionen nicht leicht 
verliehen wurden. I n  Wien kommt das fast gar nicht vor, am 
Land sehr selten und nur dort, wo sich wirklich neuer Bidarf 
zeigt. Aber es kann nur schwer gesetzlich gehindert werden, 
daß jemand eine bisher im kleinsten Umfang betriebene Gast- 
und Schankgewerbckonzession erwirbt und sie dann im größten 
Stile Weiler betreibt, so daß aus einem kleinen kaum Konkurrenz 
machenden Gasthau« ein große« Etablissement entsteht, welches 
nicht nur dem unmittelbaren Nachbar, sondern einer ganzen 
Reihe von Gast- und Schankgewerbelreibenden die Gäste entzieht. 
Es geschieht besonders in den großen Städten sehr häufig, daß 
Brauereien, um ihr Bier besser zu vertreiben, große Bierhallen

friedlichen Abendstunden des Lebens. Die Leidenschaften versanken 
hinter ihm, die Liebe blieb. Aber die Liebe ist da» Höchste. . .

X V II I .

S ch luß .
Fast zwei Jahre sind nach jenen seltsamen Ereignissen 

vergangen, welche einige Zeit hindurch die Bewohner unserer 
schönen Donau-Siadt in Atem erhielten. Nur einige Zeit lang. 
Denn es kam genau so, wie Doktor Wilmar e« verausgesagt 
hatt: Die Welt vergißt sich so rasch und Sensationen verwehen, 
al« wären sie niemals aufgetaucht. Als die ersten Nachrichten 
über die eigenartige Lösung des Rätsels Im Hause Gerhard 
bekannt wurden, sprach man in Wien kaum von etwas anderem. 
Man fand diese Aufklärung, das Vorhandensein des geheimen 
Ganger, alle die Details über die „graue Frau", Los Ver­
schwinden und Auftauchen, kurz, alle die Einzelheiten des Falle» 
sehr interessant. Einige Tage lang umstanden Neugierige scharen­
weise da» stattliche, alte Hau«. Heinrich Gerhard, der junge 
Chef, welcher zuerst fassungslos dem neuen Stand der Dinge 
gegenüber war, —  sie wichen so unendlich ab von den nüchternen, 
geraden Pfaden, auf denen die Gerhard» seit Menschengedenken 
wandelten —  war verzweifelt über die vielen Gaffer, über da« 
Geschwätz der Bediensteten und das G.flüster der Beamten. Aber 
auch das ging vorüber, schneller, als er es gehofft Nach einigen 
kurzen Verhören überließ auch da« Gericht die kranke Frau, 
welche ein Schatten ihres schönen Einst, droben in dem sorgsam 
verhängten Zimmer lag, der notwendigen Ruhe. Es war ja 
alle« nun klar. Die Zeitungen brachten spaltenlange Berichte 
über die Liebe dieser Mutter, welche nicht vor einem Verbrechen 
zurllckgcscheut hätte; auch über die Liebe des starren, verschlossenen 
Manne« zu dieser Frau, der er noch in allerletzter Minute, 
allen Einflüsterungen zum Trotz, doch das heißersehnte Geld 
schenkte. Man pries Heinrich Linstedts Ehrenhaftigkeit, sein 
eiserne» Festhalten an seinem einmal gegebenen Wort und man 
schrieb rührende Abhandlungen über das Glück des jungen 
Brautpaares, welches allgemeine Sympathien genoß. Paula und 
Nelly, welche so sehr gemieden worden waren, solange der Ver­
dacht auf Linstedt ruhte, hatten urplötzlich mehr Freunde, al« je.

errichten. Zs kommt dabei wenig darauf an, ob eine solche 
Brauerei eine neue Konzession erhält (was ja fast nie geschieht) 
oder eine bereits bestehende, aber im geringen Umfang betriebene 
oder gar Im Nichlbetrieb befindliche Gasthauskonzession um geringes 
Geld erwirbt oder ob sie dem Besitzer einer Gasthauskonzession 
den Betrieb ihrer Bierhalle aus Grund seiner eigenen Konzession 
überläßt und ihn so zum Strohmann für ihren Betrieb macht. 
Der Effekt ist immer derselbe: daß ein neues großes Konlurrenz- 
elablissiinent an einer Stelle entsteht, wo früher kein oder nur 
ein kleines Gasthaus gewesen war.

Diese Art Konkurrenz läßt sich wie gesagt mit gesetzlichen 
Mitteln nur schwer-oder gar nicht hindern. Da nämlich die 
Konzession nur die A r t i k e l  enthält, nicht aber den r ä u m- 
lichen  Umf ang ,  in welchem dies geschehen darf, so ist cs 
gesetzlich nicht möglich, die Umwandlung eines kleinen Gasthauses 
in ein großes Restaurant zu hindern. Es wird dies auch nach 
dem neuen Gewerbegesetz nicht möglich sein und so kann auch 
künftig wie bisher ohne Vermehrung der bestehenden Gast- und 
Schankgewerbekonzessionen eine große, drückende Konkurrenz ent­
stehen. Man müßte eben nicht nur die Artikel in der Konzession 
anführen, sondern auch den räumlichen Umfang bestimmen, in 
dem sie betrieben werden darf, so daß auch der Nachfolger sie 
nicht in größerem räumlicheren Umfang betreiben darf als sein 
Vorgänger, eine Maßreg-l, die aber einen so bedeutenden Ein­
griff in die Freiheit des Gewerbebetriebes darstellen würde, daß 
sich wohl keine Regierung so leicht dazu entschließen wird. Das 
neue Gewerbegesetz sieht nur —  einem dringenden Verlangen 
des Gastwertistandcs teilweise entsprechend —  vor, daß iw all­
gemeinen oder für einzelne Orte oder Gebiete ein Befähigungs­
nachweis für bestimmte Kategorien des Gast- und SchankgewerbeS, 
also z. B. für die eigentlichen Gasthäuser und Hotels vorge­
schrieben werden kann,  aber nicht muß,  wodurch wenigstens 
die Konkurrenz durch nicht dem Gastwirtesland angehörige Personen 
bis zu einem gewissen Grad ausgeschlossen werden kann. Bei 
der kapitalistischen Uebermacht der Brauereien dürfte aber die 
Ausstellung von Strohmännern für ihre Bi-rhallen und Restau­
rationen der großen Brauhäuser kaum je gänzlich zu beseitigen sein.

Ein zweiter Uebelstand, der auch nur schwer beseitigt werden 
kann, ist, daß Gast- und Schankgewerbekonzessionen, die bisher 
in entlegenen Bezirksteilen betrieben wurden, in frequentere 
Bezirksteile und in die unmittelbare Nähe der bereits dort 
bestehenden Gast- und Schankgewerbe transferiert werden und 
diesen Geschäften somit Konkurrenz bereiten. - Auch die Frage 
der Transferierung von Gast- und Schankgewerben bildet ein 
schwieriges Kapitel der Gewerbcpolitik.

Wollte man nämlich die Transferierung von Gast- und 
Schankgewerben sehr erschweren oder ganz verbieten, so würde 
man die Gastwirte den Hausherren sozusagen ganz in die 
Hände geben und es würde wohl der ohnehin hohe Mietzins 
für Gast- und Schankgewerbelokalitäten ttS Angemessene steigen.

Ein Gastwirt, der nicht zugleich sein eigener Hausherr 
ist, müßte fortwährend um seine eigene Existenz besorgt sein, 
die ihm durch die Kündigung jeden Augenblick untergraben 
werden könnte. Auch in dieser Beziehung wäre also Abhilfe 
nur schwer möglich.

Da« neue Gewerbegesetz versucht sie dadurch, daß auch bei der 
Transferierung von Gast- und Schankgewerben der Loka l be­
d a r f  zu berücksichtigen ist —  was bisher nicht der Fall war 
—  und daß auch die Genossenscha f t  darüber ein Gutachten 
abgeben und gegen die TransfcrierungSbewilligung rekurrieren 
kann. ES kann daher immerhin die unverhältnismäßige Häufung 
von Gast- und Schankgewerben an besonders frequenten Stellen 
eines Bezirkes und die dadurch entstehende übermäßige Kon­
kurrenz einigermaßen eingedämmt werden. Zu bemerken ist, daß

Man drängte sich förmlich an sie h ran. AL, t 6 e beiden Mädchen 
blieben für alle Besuche, außer die liebenswürdige Rätin Schwarz 
und Klara Helfert, vollkommen unsichtbar. Und nachdem da«
Gericht alle notwendigen Fragen gestellt, reiste Linstedt mit
seinen Mädchen zu längerem Aufenthalt nach Italien.

Frau Angela Gerhard wurde langsam, sehr langsam gesund. 
Als sie wieder durch die Zimmer gehen konnte, war ee Hoch­
sommer. Sie hatte in all dieser Zeit niemand als die nächsten 
Angehörigen sehen wollen. Dagobert kam von England herüber, 
sobald er konnte. Als er, tief erschüttert, vor ihr niederkniete, 
strich sie ihm sanft über das lockige Haar. Sie sah in sein
ernste«, männliches Gesicht und lächelte, das erste Lächeln nach 
langer Zeit.

„Und es war doch nicht umsonst I"  murmelte sie vor
sich hin.

Bald darauf kehrte er nach England zurück und sie fuhr 
mit ihm. Meere und Länder legten sich zwischen sie und dem 
Mann, der für sie so viel gelitten und den sie nicht mehr 
gesehen hatte Dagobert beobachtete sie manchesmal, wenn sie 
mit ihren müden Augen sehnsüchtig ins Leere sah Und dann 
durchzuckte auch ihn die Frage: Sie sehnt sich. Wonach?

Aber es gibt tausend Fragen, auf die das Leben uns die 
Antwort schuldig bleibt.

Nun war es wieder Frühling geworden, ein herrlicher, 
blütenreicher Frühling. Nicht weit von Wien, kaum eine Stunde 
Bahnfahrt entfernt, lag mitten zwischen Wald, Feldern und 
Wiesen eingebettet, das ansehnliche Gut, welche« Dagobert Ger. 
hard seit einem halben Jahre bewirtschaftete. Er hatte sich bei 
seiner Rückkehr sofort an die Riviera begeben und dort ein seliges 
Wiedersehen gefeiert mit seiner kleinen Braut. I n  dem malerisch 
gelegenen Kirchlein des kleinen Küstenortes hatte er mit Nelly 
den Bund für» Leben geschlossen. Seit sechs Monaten waltete 
die zierliche, anmutige Frau in ihrem eigenen Heim.

Und nun war der Lenz wieder da mit seinen tausend 
Blüten und Blumen. I n  dem großen Obstgarten, der rund um 
das Haus sich dehnte, standen die Apfelbäume in bräutlichen 
Kleidern; der Flieder duftete schwer und die kleinen Singvögel 
zwitscherten unermüdlich. Auf der großen Veranda standen

der allfällige Rekurs der Genossenschaft in diesem Falle keine 
aufschiebende Wirkung hat, also in den Praxis nur in den sel­
tensten Fällen Erfolg haben wird, und daß cs auch hier wieder 
für den einzelnen darauf ankommt, ob sich die Genossenschaft 
in seinem Interesse zu einem Rekur? entschließt.

Von wesentlicher Bedeutung für die Gast- und Schankgewerbe 
ist auch die neue T>x'ierung des § 40 bezüglich der Zweig- 
etablissements (Filialen). Bisher mußte, wenn jemand eine 
Filiale eines konzessionierten Gewerbes, also auch eines Gast- 
und Schankgewerbes, errichten wollte, eine neue Konzession er­
worben werden und durfte eine Person in demselben O rt 
höchstens zwei Gast- und Schankgewerbekonzessionen betreiben. 
Nach dem neuen Gesetze wird zur Errichtung einer Filiale eines 
konzessionierten Gewerbe», also auch eines Gast- und Schank- 
gewerbes, in demselben O rt eine be sonder e G e n e h m i g u n g  
der Gewerbebehörde notwendig sein. Es wird also nach dem 
Wortlaut des Gesetze« möglich sein, daß z. B. eine große 
Brauerei auf Grund e i ne r  Konzession in einem O rt me h r e r e  
Bierhallen eröffnet und betreibt. Wie sich die Gewerbebehörde 
in der Praxis dazu verhalten wird, läßt sich allerdings nicht 
im vorhinein sagen; wahrscheinlich dürfte die Genehmigung zur 
Errichtung solcher Filialen nur in beschränktem Maße erteilt 
werden. Immerhin erscheint dadurch eine verschärfte Konkurrenz 
der Brauereien oder großer Etablissementsbffitzer möglich. Zu 
bemerken ist, daß gegen die Bewilligung zur Errichtung solcher 
Filialen n i e ma n d  ein Rekursrecht hat, auch nicht die Gemeinde 
oder Genossenschaft.

Es wird also der Einfluß der Genossenschaft bezüglich 
der Gast- und Schankgewerbe auf die einzelnen gewerb-behördlichen 
Amtshandlungen ein sehr verschiedener sein. Bei der Ueber ­
nahme von Gast- und Schankgewerben, die in demselben Lokal 
weiter betrieben werden sollen, haben sie kein Rekursrecht, die 
Gewerbebehörde entscheidet allein.

Bei der Erteilung n e u e r Konzessionen hat die Gemeinde 
und die Genossenschaft ein Rekursrecht, und zwar mit a u f ­
schi ebender  Wirkung, das heißt, die Konzession darf nicht 
früher erteilt werden, bevor nicht der R kurs erledigt ist. Bei 
der Tran«ferierung von Gast- und Schankgewerben hat die 
Gemeinde und Genossenschaft ein Re k ur s r ec h t ,  aber n ich t 
mit aufschiebender Wirkung, da« heißt die Transferierung kann. 
auch wenn der Rekurs überreicht wurde, doch sofort vorgenommen 
werden. Endlich bei der Errichtung von F i l i a l e n  eines Gast« 
und Schankgewerbes hat n i e m a n d  ein Rekursrecht, die Ge­
werbebehörde entscheidet allein.

(Sch uß folgt.)

Die Rauuiveriialtuisse einiger Kirchen in -er 
Diözese St. Dölten.

I n  der Diözese @t. Pölten (zählt man beiläufig 800 
Kirchen ui d Kapellen, welche mit Meß-Lizenz versehen si id ; tm 
Folgenden sind von 89 Heiligtümern die Dimensionen, so weit 
sie mir erforschbar waren, angegeben.

Wenn nicht anders bemerkt, ist immer die Pfarrkirche des 
g nannten Ortes zu verstehen. Die Maße gelten von der Innen- 
Ausdehnung der Kirchengebäude; die ang gebene Länge bedeutet 
die Gesamtlänge von Altar- und Langhaus; dann folgt die 
Gesamtbreile deS Inneren, d. h die Breite des Gotteshauses 
in allen Schiffen; wo es möglich war, wurde auch die Breite 
d-s Altarhauses und damit gewöhnlich auch die Breite de» 
Mittelschiff,» angegeben. Nachdem die meisten Barock-Kirchen 
auch ein Querschiff besitzen und so manche spätgotische Kirchen

mehrere Personen um ein juuges Paar geschart, welches In 
Reisekieidern abschiednedmend von einem zum andern ging. Vor 
einigen Stunden hatten in der nächsten Dorflirche Kurt Gerhard 
und Paula Linstedt die Hände zu einem ewigen Bunde zusammen­
gelegt. Kurt hatte eine Anstellung als Gerichtsbeamter in einer 
niederösterreichischen Kleinstadt erhalte». Der Wagen hielt schon 
vor der Türe, welcher das junge Paar der neuen Heimat ent­
gegenführen sollte.

Sie waren alle gekommen; zum erstenmal seit jener 
traurigen Zeit fanden sie sich zusammen. Da war Frau Angela, 
die ganz bei Dagobert lebte. Sie war noch immer eine schöne 
Frau, trotzdem ihr Haar weiß schimmerte und die herrlichen 
Augen viel von ihrem einstigen Glanze eingebüßt hatten. Als 
sie Linstedt gegenllbertrat, stieg plötzlich ein feine« Rot in ihr 
blasses Gesicht. Aber er neigte sich ruhig und beherrscht über 
die seine Hand.

„W ir haben uns lange nicht gesehen," sprach er einfach. 
Dann lösten sich ihre Hände und er trat zurück. Vielleicht war 
sein Gesicht noch einen Schimmer blässer? Kurt, der daneben 
gestanden, meinte auch zu sehen, wie um die festgeschlossenen 
Lippen LinstedtS ein leise« Zucken lies. Aber er hatte keine Zeit, 
nachzugrübeln, denn n-ben ihm stand Paula, seine Paula. Auch 
an ihr waren die Jahre nicht ohne Spur vorübergegangen. Sie 
war voller, reifer geworden, zu einer ernsten Schönheit erblüht, 
die man einst nicht vermutet hätte. Wenn sie Kurt ansah, dann 
lag eine unendliche Liebe in ihren Augen. Er war ihr Leben, 
ihre Zukunft. . .

Jetzt brachte Dagobert noch eine Flasche goldenen Eigen­
baue« und füllte die Gläser.

„Auf daß wir glücklich seien I" sprach er leise. Sie stießen 
alle an und sagten ihm die Worte nach, einst, ernst, fast feierlich. 
Klara Helfert, welche heute zum erstenmale hier draußen war, sah 
nachdenklich in ihr Gla«. Glücklich?

Da klirrte ein anderes Gla» an das ihre. Aufschauend be­
gegnete sie Wilmars fest auf sie gerichteten Blick.

Und langsam, beinahe zögernd hob sie ihren Kopf und 
nippte an dem goldenen Wein.



Nr. 34.______________________
— wie z. B, im Abbstalc —  querschiffähnliche Flügelbauten 
ausweisen, ist auch die Breite de« Heiligtumes im Querschiffe 
beigefügt. Bei manchen Bauten finden sich Angaben über die 
Höhe einzelner Bauteile, z B. des Mittelschiffes, Presbyterium«, 
Turmes re.

Die meisten Maßangaben sind folgenden Werken ent­
nommen: 1. Joh. E. Fahrngruber's „Aus S t. Pölten", Seite 
221 und 459, Anmerkung 65* (anno 1885 erschienen);
2. desselben „Hosanna" (Beiträge zur Glockenkunde der Diözese 
St. Pölten, anno 1894 herausgegeben), an verschiedenen Stellen 
angegeben; 3. der theologischen Zeitschrift „Hippolytus", 7 Jahr­
gänge, von 1858— 1864 erschienen; 4. dem Sammelwerke 
„Geschichtliche Belagen zu den Consistorial-Currenden", 7 Bände, 
von 1879— 1900 herausgegeben; 5. Spezialwerke über die 
Geschichte einzelner Orte, z. B. der Geschichte von Krems und 
Tulln, beide von Dr. A. Kerschbaumer verfaßt, den verschiedenen 
Arbeiten des bekannten Forschers Eduard von Sacken u. a. —  
Die von mir selbst abgemessenen Kirchen-Räume sind mit einem 
Sternchen bezeichnet, z. B. Sonntagberg*.

Diese teilweise lückenhafte Zusammenstellung der Kirchen 
in der S t. Pöltner Diözese zeigt, daß dieser Kirchensprengel 
eine stattliche Reihe von g-oßen, ja teilweise sehr großen Kirchen 
besitzt. Die von Nummer 1 bis 30 angeführten Maße zeigen 
uns die hervorragendsten Gotteshäuser der Diözese, von denen 
die meisten Kloster-, Stadt- und Wallfahrtskirchen sind. Die 
Nummern 31 bis 58 zeigen uns Heiligtümer von mittlerer 
Größe, während die übrigen (Nr. 59 bis 89) die Dimensionen 
von kleineren Gotteshäusern angeben, wenngleich darunter so 
manche bedeutende Filialkirche und Kapelle hervorragt. — 
Auch einige Klosterkirchen, welche nicht mehr als Gotteshäuser 
dienen, sind angeführt.

Länge «reite Br-U- im
Nr. Name der Kirche m Meter» ,n Metern byt-riums Querschiff

1 L ilie n fe ld ......................  81 21 9 2 53
Mittelschiff 24 7 m hoch.

2 K re m s ......................  70 — 14 8 33
3 Zwettl (Stiftspsarre)- - 68 5 28.5 —  —
4 Melk (Stiftskirche) - - 67 3 —  —  25 3
5 Sonntagberg* - - - - 62 21 2 13 2 27
6 Herzogenburg.............  62 17 9 —  21 3
7 Maria Taferl - - - - 57 —  —  30

19 3 m hoch.
8 Tulln............................ 57 19 -  —

12-7 m hoch.

9 G ö ltw e ig ....................56 19 —  —
10 S t. Pölten (Dom) - - 495  21 — —

M it Vorhalle 54 m lang.
11 Seitenstetten.............  49 17 7 —
12 A ltenburg................... 48 —  —  18'7
13 G utenbrunn..............  47 5 22 —  —
14 G e ro s .......................  46 5 19 —  —
15 Tulln (einstige Klosterkirche

der Dominikanerinnen) - 46 5 18 —  —
20 9 m hoch.

16 Dreieichen................. 46 3 —  —  25-5
17 Aggsbach (V. O. W. W.) 46 7 7 —

15 m hoch.
18 Eggenburg....................  44 21 5 —  —
19 Haag.............................. 43 18 —  —
20 St. Andrä a. d. Traisen- 43 17 —  —
21 Waidhofen a. d. Thaya - 43 15 —  —

19 3 m hoch.

Drüben lösten sich die Gruppen. Kurt und Paula lagen 
noch einmal in den Armen ihrer Lieben. Dann noch ein rasches 
Lebewohl —  ein Winken und Grüßen —  Peitschenknallen und 
Tücherwehen. . .

„D a fahren sie h'n," sprach Linstedts Stimme neben 
Frau Angela. „Und mit ihnen das Glück. Es will einsam um 
uns werden."

Sie wendete sich rasch herum.
„S o  bleiben Sie hier oder bei Paula," sagte sie eindringlich, 

„das sind doch Ihre Kinder, Linstedt."
Er sah sie mit einem seltsamen, dunklen Blick an. Da

wendete sich die Frau mit den weißen Haaren jäh ab ..........
M it zitternder Hand griff sie nach einem der herumstehenden 
Gläser.

„Unsere Kindir sollen glücklich sein," sagte sie sihr leise. 
„Unsere Kinder," sprach er nach und mit silbernem Klang 

stießen die Gläser aneinander.
Für sie gab e« keine Vergangenheit mehr und keine Gegen­

wart. Und auch die Zukunft gehörte nur ihnen, wenn sie lebten 
in den andern . . .

Drinnen in dem nun leeren Speisezimmer standen Dagobert 
und Nelly eng aneinandergeschmlegt.

Durch den lauen Frühlingsabend fuhr langsam der Wagen, 
welcher Kurt und Paula in die Frühlingspracht davontrug, einem 
neuen Leben entgegen. Die Gegenwart gehörte ihmn, aus die 
Zukunft hofften sk Und weit hinter ihnen versank das große 
Drama, da« sie miterlebt und mitgelitten. Kein Gedanke flog 
in diesen seligen Minuten zurück zu dem düsteren Haus in 
Wien und seinen Geheimnissen, zu der „grauen Frau" und 
ihrem Geschick.

Es war ja alles nur Menscheaschicksal —  das braust 
einher, wie der Sturm, und verweht, als wäre es nie gewesen. 
Und über ihm schließt da« Leben seine ewigen Kreise...

Ende.

.Bote von der _________ _________ 22. Jahrg.
82 DöllerSheim.................. 15 2 15 8 — —

Presbyterium 114 m hoch.
83 Strengberg (Aukapelle) - 15 2 5 7 —  —
84 H a r t .......................... 14 7 9 5  —  —.
85 Kühnering.................  13 5 5 3 4 —

Turm 23 4 m, Schiff 5-7 m, Presbyterium 4 8 m hoch.
86 Seilenstetten (Seminar­

kapelle)* 13 6*7 — —
87 Seilenstetten (Chorkapelle

im S t i f t e ) * .............  12 5 7 — —
88 Seitenstetten(Spitalkapelle

im M arkte)*.............. 10 3 5 7 —  —
89 Seilenstetten(Paramenten-

kapelle im Stifte)* - • 8 5 7 8 —  —

S t i f t  S  ei t enst et t en.

P. M a rti«  Mesenhuver 0. 8. B.

22 Im bath.......................... 426  19 —  —
Schiff 10 4 m, Presbyterium 6 6 m hoch.

23 R a a b s ..........................  42 5 18 —  —
24 M a n k .......................... 42 16 — —

25 Spitz............................... 41 16 — —

26 S t. Molfgang • • • • 40 5 20 5 — ---
27 S t. Leonhard am^Forst • 405 20 — —
28 « I I I , ............................... 405 19 — ---
29 Krennstetten.................. 40 3 178 — ---
30 Weilersfeld...................... 40 19 5 — ---
31 S t. Valentin.................. 40 14 — ---
32 Eggenburg (Klosterkirche 

der Redemptoiristen) • > 38 8 104 — _
33 LooSdors*...................... 38 3

13 6 m hoch. 
16 12 _

13 5 m 1loch mit Turmhalle 43 3 m lang
34 Ardagger...................... 38 152 — ——

Krypta 13 3 m lang, 7 3 m breit.
35 W eiten.......................... 379 18 — —

36 Scheibbs...................... 373 169 - —
mit den Kapellen bis 24 m breit.

37 O pp on itz ...................... 37 9 15 2 — —
15 2 m hoch, Turm 45 5 m hoch.

38 P u rg lta l l ...................... 36 18-5 — —
mit Turmhalle 43 m lang.

39 P-rnegg. . . . . . . 365 16 - —
40 Hoheneich...................... 35 18 — —

Mittelschiff 12 m hoch, in der Kuppel 16 m hoch.
41 Waidhofen an der Dbbs 

(Franziskuskirche)* • • • 35 1 11 —
42 Neuhofen a. d. Dbbs* • 344 15 1 78 187
43 Oberndorf(DekanatPölla) 34 2 133 — —
44 Waidhofen a. b. A b s * • 34 15-7 63 18 8
45 ArbeSbach...................... 34 127 7-5 —
46 G östling *...................... 34 2 11-9 7-9 —
47 Petzenkirchen*.................. 32 11-8 7-4 —
48 Gaming (einstige Kloster­

kirche der Karthäuser) - 32 9-2 —
49 Oed*............................... 31 7-2 7-2 142
50 A bsitz*.......................... 30 f 141 7-1 194
51 Weikartschlag.................. 304 19 — —
52 Weißenkirchen an der 

Perschling...................... 304 15-2 —
53 Neuhosen an der A b« 

(Filialkirche S t. Veit)* - 30 2 9 2 5 3
54 Aschbach* ...................... 30 186 — —
55 Lunz (zweischiffig)* • - 295 10 3 — —

56 Brand im Heidenreich- 
steiner Walde.................. 294

9 1 m hoch. 

104 6 6

57 G rafendorf*.................. 29 1
10 1 m hoch. 

15-7 7
58 S tren gbe rg .................. 28 135 10 —

nördlicher Zubau (seit 1869) 15 m lang, 3 m breit.
59 Säusenstein*.................. 27 10 6 14

60 St. O sw a ld .................. 273
14 m hoch.

8 4 8
107 m hoch, Turm 38-6 m hoch.

61 G a m in g *...................... 26 2 11-4 7-6 —
62 S ch ie rn « ...................... 26 6 9 5  — —

63 Wieselburg (zweischiffig)* 26 5
9 5 m hoch. 

10 7 — __

64 O e h lin g * ...................... 26 8-8 6 5 —
65 AllhartSberg (Filialkirche 

WallmerSdorf)* . . . . 25 3 9 4  5-7 ---

66 Seltenstetten (Filialkirche 
S t. V e it)* ...................... 25 4 8 5  6 ----

67 S t. Gotthard.................. 25 9 72 —
68 Aigen bei Raab« • • • 24 7 9 5  — —

69 Tulln (Minoritenkirche) • 247 7 6 — ---

70 Waidhofen an der A b«  
(Spitalklrche)* - - - - 23 8

11 m hoch.

12 5 3
71 Allhart«berg*.................. 23 11 8 ---

Presbyterium 11'8 mi hoch, Schiff 9 9 m hoch.
72 Murstetten...................... 23 8 — —

73 Seilenstetten (Studenten­
kapelle im Stifte)* - • 22 8

10 m hoch. 

7 3 —
74 Marbach am Walde - - 22 5 72  7 —
75 Säusenstein (Filialkirche 

S a r lin g )* ...................... 229 7 5 —

76 Speisendorf.................. 222 6 4  4 8 —
77 Dorfstetlen...................... 21 8 67  6 —
78 Winklarn (zweischiffig)* - 18-3 126 5 4 —
79 Waidhofen an der Thaya 

(Filialkirche Vestenöttig) • 19 9 5  — —

80 Puch ............................... 17 1 5 7  — —
81 Reinsberg (Filial-Kirche 

Feichsen)*...................... 162 4 8  — —

Eigenberichte,
K o n ra d s h e im . ( T o d e s f a l l . )  Dienstag den 20. d«. 

verschied hier nach schmerzvollem Leiden und wiederholtem Empfang 
der heiligen Sakramente Herr Florian Wöchner ,  Schuhmacher 
und Meßmr, im 73. Lebensjahre. Er bekleidete da- Amt eines 
Meßners seit dem Jahre 1881, war ein biederer, allgemein 
beliebter Mann, ein äußerst pflichtgetreuer und gewissenhafter 
Meßner. R. I. P.

Ubbsitz. ( W o h l t ä t i g k e i t s - K o n z e r t . )  Sonntag 
den 25. August 8 Uhr abend« veranstaltet der Männergesangs­
verein „Sängerkränzch n Absitz" im Saale der Frau Marie 
Auffahrt ein Konzert, dessen halber Reinertrag der hiesigen 
Suppenanstalt zufließt. Die Vortragsordnuug ist folgende:

1. I .  H. Schneider: „Corpsmanöver", Marsch für Salon­
orchester. 2. Rlch. Wagner: „Oesterreichs Eiche", Lied für 
Männerchor. 3. I .  Auber: „Maurer und Schlosser", Ouvertüre 
für Streichquartett mit Klavierbegleitung. 4. R Frettensattel: 
„D a Schwoagarin ihr Herzload", Volkslied für Männerchor.
5 F. Lehar: „Ballsirenen", Walzer für Salon-Orchester.
6 E. S . Engelsberg: „Meine Muttersprache", Lied für Manner­
chor. 7. Fz. Blümel: „An der grünen M u r" , Walzerlied für 
Männerchor. 8. K. Komzak: „München-Wien im S inn", Polka 
fran? für Salon-Orchester. 9. M  Weinzierl: „Heute ist heut", 
Männerchor. 10. ' „ D  e r K r i e g a u f d e m G e m ü s e m a r k t e ,  
humoristisches Terzett mit Klavierbegleitung. Frau Schreier: 
Fräulein Rest S c h n a b l  und Frau Geier: Fräulein Mizzi 
K u f f a h r t ,  Gemüsehändlerinnen; Frau Meier: Fräulein Rosi 
S c h r o t t m ü l l e r .  11. K. Komzack: „Sturmgalopp", Polka 
schnell für Salon-Orchester. 12. „ N u r  zwe i  G l ä s c h e n " ,  
Schwank in einem Akt. Eduard Fransenberg, Privatier und 
Chemiker aus Liebhaberei: Herr Franz S c h ö l l n h a m m e r ,  
Emilie, seine Frau: Fräulein Louise W a p p e u s b e r g e r ,  
Lorenz, Diener: Herr Hans F o h r i n g e r.

— ( T u r n v e r e i n . )  Der Turnverein Absitz veranstaltet 
am 1. September d. I .  sein Gründungsfest mit folgender Fest­
einteilung : 1 09 Uhr: Empfang der Festgäste am Bahnhöfe mit 
Musik; 2 30 Uhr: Aufstellung beim Gasthofe Weißenhoser und 
Abmarsch de« Festzuge«, woran auch die freiw. Feuerwehr von 
Absitz teilnimmt, zum Festplatz (neue Parkanlage); Daselbst 
zuerst allgemeine Stabübungen mit Musikbegleitung, dann 
Geräteturnen der einzelnen Vereine, Kürturnen und Spiele. 
Nach Beendigung deS Turnen« (6 Uhr) gemeinsamer Rückmarsch 
zum Festabend (Kommers) im Gasthofe Hafner. Für die aus­
wärtigen angemeldeten Gäste stehen um 10 Uhr Wagen zum 
Anschlüsse an den um 11 44 Uhr von Waidhofen gegen Amstetten 
verkehrenden Zuge zur Verfügung. Die Festrede hat in liebens­
würdiger Weise Herr Professor Hugo S  ch e r b a u m zugesagt. 
Da» Fest, an welchem viele auswärtige Turnvereine sowie Ver­
treter des Gauturnrates teilnehmen werden, verspricht einen 
guten Verlaus zu nehmen und sind zu demselben alle Turner 
und Turnfreunde herzlich willkommen. Gut Heil!

Höllenstein a. b. UbbS. ( A r b e i t e r v e r -  
( a m m l u n g . )  Am d. ZTt. fand wiederum eine recht 
gut besuchte ZUonatsversammlung der hiesigen Zahlstelle 
des christlichen Arbeitervereines statt, in welcher Herr I  ax 
aus Waidhofen a. d. tzbbs ein ausführliches Referat über 
„die Aufgaben des neuen Parlaments zur Cöfung der 
sozialen Frage" (Unfallversicherung, Einschränkung der 
Kartelle zur Hintanhaltung der Ausbeutung des gesamten 
konsumierenden Publikums rc.) erstattete. Herr S c h ö f f t n e r  
sprach über den Mißbrauch des Wortes „Freiheit", be­
sonders von Seite der Sozialdemokraten, Herr Pfarrer 
D i e m über das Schlagwort „Freisinn" und die praktische 
Anwendung desselben von Seite der Feinde des christlichen 
arbeitenden Volkes, über die jetzt so beliebte hetze gegen 
Religion, Kirche und Klerus. Zum Schluffe forderte der­
selbe sowie auch Professor A u t e n t h a l e r  von Wiener- 
Neustadt in zündenden Worten zu fleißiger Agitation, 
Ausbau der (Organisation und tatkräftiger Unterstützung 
der christlichen presse auf.

Höllenstein. Am Sonntag den \. September um 
3 Uhr nachmittags veranstaltet die „Deutsche Heimat", 
Verein für deutsche Volkskunde und Kulturgeschichte in 
(Oesterreich, im Gasthause Sc h ö l l n  H a m m e r  (vormals 
Dietrich) eine Vereinsversammlung mit nachstehender Vor­
tragsordnung : s. Vorträge über Ziel und Zweck des
Vereines, ferner aus verschiedenen Gebieten der deutschen
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Kulturgeschichte und Volkskunde, sowie mundartliche 
Dichtungen. Besprechung von Vereins - Angelegenheiten.
2. Gründung einer Vrtsgruppe „(Oberes Vbbstal" des 
Vereines. W ir  laden alle herzlich ein, ob Blaun, ob Frau, 
jung und alt und welchen Standes immer er sei und bitten 
um zahlreiches Erscheinen. Jede politische Absicht liegt 
UNS ferne, jeder Deutsche, jede Deutsche ist herzlich w ill­
kommen. Anfragen und Anmeldungen an Fritz H o f e r  
in Göstling.

HaiderShofen, am j8. August ssi07. ( K a i s e r -  
f e st.) Anläßlich des Geburtstages Sr. Majestät unseres 
allergnädigsten Kaisers zelebrierte der hochw. Herr Pfarrer 
L. W e b e r  ein feierliches Hochamt m it Te Deug landamus. 
Z u  demselben rückte auch der hiesige Veteranenoerein mit 
Musik und Fahne aus. Der (Drt war hübsch beflaggt und 
das bekannte Kaiserwetter trug sehr zur Erhöhung der 
Feststimmung bei. Nachmittags fand im  Brauhaufe zu 
Stampf ein Konzert statt, wobei die Musikkapelle in der 
gewohnten vorzüglichen Weise spielte. Das Konzert 
war sehr gut besucht, viele Gäste aus Haag und 
Behamberg waren erschienen und äußerten sich lobend 
über die Leistungen der Musikkapelle. Das vortreffliche 
Stampferbier fand allen Beifall und herrschte die fröhlichste 
Stimmung bei allen Teilnehmern der Unterhaltung.

W ien , am 17. August 1907. ( Be z u g  von F a b r i k -  
sal z zum B e t r i e b e  von K ü h l v o r r i c h t u n g e n . )  Die 
Wiener Handelskammer macht darauf aufmerksam, daß das 
Finanzministerium die Finanzbchörden erster Instanz ermächtigt 
hat, den Bezug von inländischem Fabnksalz für Kühlvorrichtungen 
von nun an im eigenen Wirkungskreise unter gewissen Be­
dingungen zu bewilligen. AIS Voraussetzung hat hiebei zu gellen, 
daß da» Fabriksalz ausschließlich für Kühlzwecke verwendet, also 
insbesondere ton jeder Berührung mit den etwa zu kühlenden 
NahrungS- und Genußmiueln ferngehalten und weiters durch 
kalzinierte Soda oder Eisenvitriol denaturiert und unter Um­
ständen überdies mit Eisenoxid oder Ruß charakterisiert wird.

,.*-c Straf-Cbronik
t o  L  L  Sreir-eriLtes 5f. kötteo.

!58 1 Urteile. W. August: Anton Stärkt, Tapezierergehilfe 
aus Krems, Diebstahl, f5 Monate schweren Kerker. Läcilia 
hösl, Dienstmagd aus Frankenfels, Diebstahl, W Tage 
Arrest. Johann Gensberger, Taglöhner aus Hasendorf, 
Trunkenheit, 2 Monate Arrest. Anton Schabschneider, 
Fabriksarbeiter aus Petzenkirchen, Diebstahl, \ M onat 
schweren Kerker. Zosef M üller, Fabrikarbeiter aus Salling- 
berg, Siebstahl, 3 Monate schweren Kerker. Johann 
Damböck, Taglöhner aus Pyhra, Diebstahl, 6 Monate 
schweren Kerker. —  \7. August i Anton Dürr, Schuh­
machergehilfe aus Karlstetten, Diebstahl und Betrug, % 
Monate schweren Kerker.

Livgesevtlet.
(g llr Form und Jllha» ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)
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&cis WaMbofeö.
** Des Kaisers G eburtstag. Auch Heuer wurde 

das Geburlssesl S r. Majestät de« Kaisers in Wa-dhof » an 
der Ibbs in würd an Weise gefeiert. An d m feierlichen Hoch­
amte, welches um 9 Ubr f-iih in der StaMpfarrfirckje zelebriert 
wurde, nahmen viele Hunderte von Einheimischen und Fremden 
teil. Anwesend waren der Stadt- und Gemcindcrat, die in 
Waidhosen anwesenden Herren k k. Offiziere, die Beamten der 
öffentlichen Aemter, Gendarmerie, Finanzwache:c. Da« k. k. prio. 
BiirgcrkorpS und das Militär-Beteranenkorps waren mit Musik 
und Fahnen ausgerückt. Da« BürgerkorpS gab unter dem 
Kommando des Herrn Hauptmannes Lu g e r  in ganz vorzüg­
licher Weise die üblichen Dcchargen ab. Nach dem Gottesdienste 
defilierten die beiden Vereine vor den Honoratioren der Stadl 
und den Herren Offizieren. Nachmittags fand im Garten de« 
Hotels „zum goltencn Löwen" ein Konzert statt, da« sich eines 
ausgezeichneten Besuche« erfreute.

** T rauunq Samstag den 7. September 1907 findet 
um halb 12 Uhr vormittags in der Stadlpfarrkirche zu Waid­
hofen a. d. Ibbs die Trauung de« Herrn Heinrich E l l i n g e r  
aus Grein a. d. D . mit Fräulein Josefine H e l m h a r t , 
Tochter der hiesigen Pipiechändlerin Frau Joscfine Helm­
hart, statt.

** Schüleraufnahm e an der Landes Dber- 
Realschule. An der n -ö. LandcS-Oberrealschule in Waid­
hofen a. d. Ibbs findet die Aufnahme der Schüler für da« 
nächste Schuljahr am 12., 13. und 14. September von 8 bis 
12 Uhr vormittags und von 3 bis 4 Uhr nachmittags in 
der DlrektionSkanzlel der Realschule und die Ausnahms­
prüfung in die erste Klasse am Montag den 16. Sep­
tember um 9 Uhr früh statt Die Aufnahmsprüfungen 
in die höheren Klassen finden am 16. und 17. September statt. 
Zur Aufnahme haben die Schüler in Begleitung ihrer Eltern 
oder deren Stellvertreter zu erscheinen. Nrueintretende Schüler 
haben zur Ausnahme den Tauf- oder Geburtsschein, sowie die 
letzte Schulnachricht. mitzubringen. Auskünfte über Quartiere 
werden von der Direktion bereitwilligst erteilt.

Personales. Der Minister für Kultus und Unter­
richt, Herr D r. Gustav Marches,  hat dem Musiklehrer an 
der Lehrerbildungsanstalt in Linz, Herrn Martin E i n f a l t ,  
einem Schwager des hiesigen Volksschullehrers Herrn Franz 
B a i e r ,  den Titel „Professor" verliehen.

'  Josef R eiter zum Mozartcum Sdirektor 
in S alzburg  ernannt. Allen Waidhofnern steht der Wiener 
„Deutsche Chorverein", der nun schon zweimal in unserer Stadt 
mit so durchschlagendem Erfolge konzertierte und dessen Mitglieder 
sich Hierselbst der aufrichtigsten Sympathien erfreuen, noch 
in bester Erinnerung. In  noch besserer Erinnerung steht aber 
bei uns der Chormeister des Vereines, Herr Komponist Josef 
Re i t e r ,  der durch die Ausführung mehrerer seiner Kompositionen 
das hiesige Publikum zu heller Begeisterung entflammte. Kom­
ponist Reiter wurde nun jetzt nach dem Rücktritte Hummel« 
zum Direktor des Salzburger Mozarteums ernannt. W ir 
beglückwünschen Herrn Reiter zu dieser hohen Auszeichnung auf 
das herzlichste, denn nur ein bewährter Meister konnte an die 
leitende Stelle diese« berühmten erstklassigen Musikinstitutes 
berufen werden. Herr Reiter ist ein OberiehrerSsohn aus Urfahr 
und genießt als Komponist und Dirigent einen hervorragenden 
Ruf. Unser GesangSvereinsiokal ziert ein prächtige« Porträt des 
neuen MozarleumSdirektors — eine Spende de« Deutschen 
Chorvereines an unseren Gesangsverein.

**  G ro ß e s  W ohltätigkeitSkonzert. Ueber An­
regung der Präsidentin der hiesigen FrauenortSgruppe des Vereines 
„Rotes Kreuz", Frau Mathilde S m r c z k a ,  findet am 
S a m s t a g  den 31. August  um 7 U h r  abends in der 
städt i schen T u r n h a l l e  zu Gunsten des Vereine« „ R o t e s  
K r e u z "  und de« hiesigen V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n e s  
ein g r o ß e «  W o h l t ä t i g k e i t s k o n z e r t  statt. Dem ver­
anstaltenden Komitee, bezw. der Initiative der Frau Präsidentin 
Smrczka ist es gelungen, für dieses Konzert mehrere hervor­
ragende auswärtige und einheimische Kunstkräfte zu gewinnen, 
so daß den Besuchern am Konzertabende auch ein wirklicher 
Kunstgenuß bevorsteht Ihre Mitwirkung haben zugesagt: Die 
Wiener Konzertsängerin Fräulein Thilde Wa l s c h - S c h w e d e r ,  
die Wiener Klavierkünstlenin Fräulein Thilde T h o u s e k , eine 
Kusine des Fräuleins Walsch-Schweder, der 12-jährige Geigen­
virtuose Edy F r a n k  au« Amstetten und unsere bekannten 
Kunstkräfte Frau Therese S t  ein d l und Herr Eduard 
F r e u n t h a l l e r .  Fräulein Thilde Walsch-Schweder, den Waid- 
hafnern als mehrjähriger Sommergast wohlbekannt, genießt in 
der Residenzstadt durch ihre Konzerte den Ruf einer ebenso 
tüchtigen als gernegehörten Liedersängerin. Die Wiener Presse 
hat schon wiederholt über ihre Mitwirkung an den Konzerten 
bei den Fürstinnen Hanna Liechtenstein und Lubomlrskq in der 
schmeichelhaftesten Weise berichtet und nebst ihrem k ü n s t l e r ­
ischen K ö n n e n  auch besonders den persönlichen L i e b r e i z  
der schönen Künstlerin hervorgehoben Dieselbe wird, von ihrer 
Kusine Fräulein Thousek am Klavier begleitet, folgende Lieder 
zum Vortrage bringen: Brahms „D ie Mainacht" und „Sand­
männchen", Hugo W olf: „Jägerlied" und „E r ist'«", Rückaus: 
„Unterm Apselbaum", Camillo Horn: „ Im  April", Erich 
Wolfs: „Jrmelin Rose" und Richard S trauß : „Ständchen". 
Die Auswahl dieser Lieder allein bürgt für einen guten Ausfall 
des Konzertes. Fräulein Thilde Thoustk, eine absolvierte Kon­
servatoristin, bringt die reizende Mendelssohn'sche „Phantasie" 
op. 28, 1. Teil und das prickelnde Chopinsiche „Impromptu" 
op. 29, A s-Dar, zum Vortrage. Auch dieser Dame gehr der Ruf 
einer ebenso begabten als virtuosen Pianistin voraus, so daß 
man ihrem Auftreten mit Spannung entgegensehen kann. M it 
besonderer Freude ist es zu begrüßen, daß es dem Komitee
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gelungen ist, den jungen ©elgenfiinflter Edy Frank aus Amsteiten 
filr biefis Kunzerl zu gtminnen. 91-ir erinnern daran, daß
Frank jun. anläßlich des Südheimkonzerte« im M ai 1900
durch sein großartiges Spiel allgemeine Bewunderung erregte 
In  dem abgelaufenen Jahre hat nun dir kleine Geiger unter 
Leitung seines Meisters van der H o y a  aus Linz bedeutende 
Fortschritte gemacht, so daß uns auch von ihm ein künstlerischer
Genuß in Aussieht steht Er spielt das große „ B i o t i n -
K o n z e r t "  op 131 von Benjamin Godard und „ U n g a r !  sjch e 
T änz e "  von Joachim (nach Brahms). Beide Konzerte stellen 
sowohl an die Technik als auch an die Auffassung des Geiger« 
die größten Anforderungen und werden daher dem kleinen Geiger 
Gelegenheit bieten, sich In der vollständigen Beherrschung seines 
Instrumente« zu zeigen. Unsere beiden heimischen Kräfte Frau 
Therese Steindl und Herr Freunthaller werden zwei Komposi­
tionen für Klavier und Harmonium zum Vortrage bringen und 
damit gewiß anch reichen Beifall finden, umsomehr, als man 
hier schon Gelegenheit hatte, sie auf diesen Instrumenten zu 
bewundern. Die Durchführung des ganzen Programmes dürfte 
etwa 2 Stunden In Anspruch nehmen. Um eine Störung des 
Programme« hintanzuhallen, wird das P. T. Publikum ersucht, 
sich r ec h t z e i t i g  beim Konzerte einzufinden, da während der 
Produktionen die Türen des Saale« geschlossen bleiben. 
Auch werden die Damen im Interesse einer freieren Aussicht 
gebeten, die Hüte im K o n z e r t s a a l e  abzulegen. Die G a r d e ­
robe befindet sich im Ai-kleideraume rechte vom Podium. 
Den K a r t en v o r v  e r k a u f hat aus Gefälligkeit Frau Emma 
Kopet zky,  oberer Stadlplatz 19, übernommen. Derselbe findet 
vom D o n n e r s t a g  den 29. früh bis inklusive S a m s t a g  
den 31. August m i t t a g s  statt. Die P r e i s e  der Plätze sind: 
Cerclesitz 6 Kronen, 1. Platz 4 Kronen, 2. Platz 3 Kronen,
3. Platz 2 Kronen, Stehplatz 1 Krone. I n  Anbetracht de, 
wohltätigen Zwecke werden Ü b e r z a h l u n g e n  dankbarst an­
genommen. Programme zu 20 Heller werden abends im Konzert­
lokale durch fünf junge Damen verkauft. Um das Anweisen der 
Plätze zu erleichtern, sei darauf aufmerksam gemacht, daß Die 
Eintrittskarten und Sitznummern aus den Stühlen korrespon­
dierende Farben haben. Nach dem Konzerte findet im Saale 
des Hotels „zum gold. Löwen" eine gemüt l i che Z u ­
s a m m e n k u n f t  statt. W ir wollen den Bericht nicht schließen, 
ohne die P. T. Fremden sowie unser für Musik stets begeisterte« 
Publikum zu bitten, sich an dem Konzerte recht zahlreich zu be­
teiligen und dadurch die beiden veranstaltenden Vereine, deren 
Tätigkeit gewiß eine ersprießliche ist, in ihren Bestrebungen 
materiell zu unterstützen

** Jubiläumsschießen. Am  20. August nach­
mittags beging der hiesige priv. Feuerschützenverein in 
seiner Schützenhalle eine ebenso schöne als würdige Doppel- 
feiet. <£s galt einesteils jene Mitglieder zu ehren, welche 
dem Vereine bereits mehr als 25 Jahre angehören, ander­
seits die prächtige marmorne Gedenktafel zu enthüllen, 
welche der Verein seinem im M a i d. I  verstorbenen Vber- 
schützenmeister und Lhrenmitgliede Herrn Franz L e i t h e  
errichten ließ. Z n  dieser Doppelfeier hatten sich sämtliche 
Schützen in neuer Dreß, ferner die verwandten des Herrn 
Leithe und andere Festteilnehmer eingefunden. I n  einer 
sehr gut angelegten Rede gedachte Vberschützenmeister Adam 
Z e i t l i n g e r  zuerst jener Schützen, welche dem vereine 
seit mehr als 25 Jahren als Mitglieder angehören. L s  
sind dies: Fabrikant Ju lius  J  ax, 36 Jahre M itglied,
darunter fast 25 Jahre dem Ausschüsse als Schützenmeister- 
stellvertrcter angehörend, Kaufmann l v o l k e r s t o r f e r ,  
36 Jahre M itglied, darunter 25 Jahre als Kassier, 
Brauereibesitzer R i e d m ü l l e r ,  39 Jahre Mitglied, 
Privatier Kästner, 35 Jahre, Lederhändler S c h a n n e r ,  
30 Jahre, Baron von h e n n e b e r g  und Anton J a x  
aus Linz, 28 Jahre und Juwelier K u d r n k a ,  27 Jahre. 
I m  besonderen gedachte der Redner des anwesenden Pfarrers 
Herrn Josef R i e n s  Ho f e r ,  der dem Vereine bereits 
<sO Jahre angehört, zufällig seinen 83. Geburtstag feierte 
und sich in früheren Jahren um die Ausschmückung der 
Schießstätte die größten Verdienste erworben hat. Herr 
Pfarrer Rienshofer, der von der Ehrung besonders gerührt 
war, versprach, dem vereine bis zu feinem Lebensende 
treu zu bleiben. Nun kam Herr Zeitlinger auf den ver­
storbenen Dberschützenrrieister Leithe zu sprechen. E r schilderte 
dessen hervorragende Tätigkeit als Vberschützenmeister, 
verwies auf die großen materiellen Vpfer, welche derselbe 
alljährlich dem Vereine gebracht habe und gedachte der 
großherzigen Spende von jO.OOO Kronen, welche Herr 
Leithe testamentarisch dem vereine vermachte. Herr Leithe 
war aber nicht nur ein hochherziger Schütze, sondern auch 
ei» edler, biederer Schützenbruder, der m it ganzem Herzen 
an der Schützensache hing. Der alte Herr, der noch mit 
80 Jahren m it seltener Sicherheit schoß, war der Liebling 
aller, die ihn kannten. Ueber 60 Jahre war er Scheiben­
schütze, 40 Jahre gehörte er dem hiesigen Vereine an und 
mehr als 30 Jahre war er Schützenrat und Gberschützen- 
meister. Nun enthüllte Herr Zeitlinger unter allgemeiner 
Spannung die große, schwarze Marmortafel, in welcher 
in goldenen Lettern die Verdienste des Herrn Leithe ver­
ewigt sind, hiebei blieb wohl kein Auge trocken, denn die 
Zahlen sprechen eine nur zu beredte Sprache für die ersprieß­
liche Tätigkeit des verblichenen. I n  dem Momente, wo 
die hülle siel, krachten bei den Scheiben die Böller, gewisser­
maßen als letzter Salut fü r den Verstorbenen. Nachdem 
die Verwandten dem Vberschützenmeister den Dank aus­
gesprochen und ein B rie f des in Gastein zur K u r weilenden 
Verwandten Herrn (Oberlehrers H o p p e  verlesen worden 
war, hatte die schöne Feier ein Ende, hierauf beschossen 
die Jubilare, welche dem Vereine mehr als 25 Jahre 
angehören, die Gedenkscheibe, wobei es dem 83 jährigen 
Pfarrer Herrn Rienshofer gelang, einen schönen B la tt­

schuß zu machen, hierauf nahm das Festschießen seinen 
Fortgang.

** Rergnügungsabend. Wieder war es einer 
jener herrlichen Samstage, an dem es sich abermals zeigte, 
daß die akademische Jungmannschaft des vergnügungs- 
komitses des Fremdenverkehrsvereines durch rastlose und 
uneigennützige Arbeit wieder einen Abend zu verzeichnen 
hat, der durch freudiges M itwirken der Linen mit 
kolossalem Beifall und heiterkrit der erschienenen Gäste 
endete. (Eingeleitet wurde der Abend durch den Klavier- 
oortrag der Herren F r e u ü t h a l l e r  und Kope t z k y ,  
die durch meisterhaften Vortrag die Stimmung für die 
kommenden Vorführungen vorbereiteten. Der aus Ita lien  
zugereiste Meister der Malerei M u r i l l o  d i L e o p a r d o  
erheiterte durch seine in vollster Vollendung durchgeführten 
Skizzen das Publikum. Bemerkenswert sind unter diesen: 
Sumpfhuhn, Bierschwein und das Porträt des Herrn 
S e y w a l d als Thorherr im  Theaterstück „Antigone". 
Großen Beifall erntete der Künstler durch das persönliche 
Erscheinen des Herrn Seywald auf der Bühne zum Ver­
gleich zu seinem Porträt. M it  großartigem Enthusiasmus 
wurde auch der bestbekannte Humorist K r e i t l  aufge­
nommen, der durch seine wirklich großartigen Vorträge 
zum Glanzpunkt des Abendes ward. Den Schluß der V o r­
führungen bildete der Dorfbader Z i m m e r m a n n s k y  
mit seinen in radikalster Weise behandelten Patienten wie 
Zahnziehen, Blähhals - (Operation, Rückgratsextrahierung, 
schwere Kugelextraktion und Seifenschaum verzehrendem 
Rasiergast. Herr Freunthaller halte auch weiter die Liebens­
würdigkeit, bei diesen Produktionen die Musikbegleitung 
zu übernehmen. Der heiteren Stimmung angemessen, be­
schloß ein flottes Tanzkränzchen den stimmungsvollen Abend. 
Am Montag findet der leider schon einmal verregnete, 
aber in der gelungensten Weise angekündigte Ausflug auf 
den Grasberg statt.

** Südniark. Der vorletzte Südmarkwanderabend 
in Herrn B  ö h nr's Gasthause verlief wie der letzte im 
Gasthause des Herrn B a u m a n n  in jeder Weise gelungen. 
Beide waren außerordentlich gut besucht. Wie der Vorstand 
am Ersteren eine Reihe von Sommergästen und eine statt­
liche Abordnung der rührigen (Ortsgruppe Bruckbach- 
Rosenau zu begrüßen die Ehre hatte, so verschönte den 
Kegelabend bei Baumann ein Kranz von Frauen und 
Mädchen. M it  Recht wurde betont, daß dies ein Ansporn 
für alle Mitglieder sei, die Südmarkabende recht zahlreich 
zu besuchen und in Treue und Einigkeit durch W ort und 
Tat für unseres Volkes Sache zu wirken. Zehn neue M it ­
glieder wurden wieder aufgenommen. Der nächste Südmark- 
Wanderabend Montag den 26. August findet in Herrn 
A s c h e n b r e n n e r s  Gasthaus in Zell statt. Deutsche 
Gäste, Frauen und Mädchen wie immer willkommen.

** Mufikunterstützun^Sverein. Das Promenade­
konzert der nächsten Woche findet Mittwoch den 28. ds., 
7 Uhr abends, auf dem oberen Stadtplatze statt.

"P ro fessor D r . Josef Joachim s. Am 15. August 
ist im 77. Lebensjahre der berühmte Violinvirtuose D r. Josef 
J oa c h i m verschieden. I n  dem am 31. August stattfindenden 
großen Wohltätigkeitskonzerte werden wir Gelegenheit haben, 
den jugendlichen Geigenfünftier Edi F r a n k  aus Amstetien, der 
anläßlich des im M ai 1906 stattgefundenen SüdheirnkonzerteS 
durch sein virtuose« Spiel allgemeine Sensation erregte, eine 
der schönsten Kompositionen Joachim«, „Brahm's „Ungarische 
Tänze", fjlelen zu hören. Zum Andenken an den großen Geigen- 
fünstler Joachim mögen hier einige interessante Daten Erwähnung 
finden. Joachim wurde 1831 in Preßburg geboren. Schon als 
kleiner Knabe verriet er ein so ausgesprochenes Geig rtalent, 
daß ihn seine Eltern nach Wien zur Ausbildung geben. M it 
12 Jahren war der kleine Josef schon ein fertiger Violin­
virtuose. Als er 1843 zur Vertiefung feiner musikalischen 
Kenntnisse nach Leipzig kam, berichtete Mendelssohn darüber, 
daß der allerliebste Knabe bereits soviel könne, daß ihm der 
berühmte Lehrer am Konservatorium ln Leipzig, Ferdinand David, 
nicht mehr viel beibringen könne. Sein Studium galt jetzt
vornehmlich den theoretischen Fächern und der Läuterung der
ästhetischen Anschauung-». Nun feierte Joichim auf seinen 
Kunstreisen große Triumphe. Im  Jahre 1877 ernannte ihn
die Universität Cambridge zum Ehrendoktor. Joachim« Kom­
positionen zeigen tiefernste Kunstaufsassung; neue W:ge g,h n 
sie allerdings nicht. Der Steiftet hatte wenig Sympathie kür 
moderne Kompositionsweisen, dagegen muß sein warmes Ein­
treten für Brahms, Beethoven rc. hervorgehoben werden. Joachim 
hat in vielen österreichischen Städten mit großartigem Erfolge 
konzertiert. Es ist dah r mit Freuden zu begrüßen, daß der
jugendliche Geigenkünstler Edi Frank eine der schönsten Kom­
positionen de« verstorbenen Steiftet« zum Vortrage bringt.

"Fachliche Fortbildungsschule fü r Schlosser 
und Werkzeugmacher. (Museumsgebaude I I. Stock, 
(Oberer Startplatz.) M it  Erlaß des k. k. Ministeriums 
für Kultus und Unterricht vom 7. Dezember (906, Z . -(3 .796, 
wurde das in der Kuratoriumsitzung am (3. (Oktober (906 
beschlossene (Organisationsstatut der Schule genehmigt. Nach 
diesenr Statute können außer den Zöglingen der Lehrwerkstätte 
auch andere Lehrlinge der M etall verarbeitenden Gewerbe 
in die Schule Aufnahme finden. Der Besuch der Schule 
ist insbesondere den Meistersöhnen zu empfehlen, welche 
in der Werkstätte ihres Vaters das Gewerbe erlernen. 
Der Unterricht umfaßt drei Jahrgänge und wird in zwei 
Vormittagen pro Jahrgang und Woche von 7 bis (2 Uhr, 
bezw. 7 bis (( Uhr erteilt. A ls Grundlage dient der vom 
k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht m it Erlaß 
vom 22. M ärz (906 , Z . 6(30, genehmigte Lehrplan. Der 
Unterricht selbst ist dem Gewerbe angepaßt und soll den 
Lehrlingen jene technischen und kommerziellen Kenntnisse

vermitteln, die ihnen in Verbindung mit einer tüchtigen 
praktischen Ausbildung in der Lehrwerkstätte oder in der 
Meisterlehre das Fortkommen erleichtern. Als Vorbereitung 
für die kaufmännischen Fächer dient der Unterricht in 
deutscher Sprache und Rechnen. Geschäftsaufsätze uird 
Korrespondenz, Buchführung, Gesetzeskunde, lediglich gelehrt 
an Beispielen der gewerblichen Praxis, unterweisen die Zög­
linge in der einfachen Führung der Geschäftsbücher und 
geben ihm Gelegenheit, sich in der geschäftlichen Korrespon­
denz eingehend zu üben; besondere Aufmerksamkeit wird 
der Ein- und Verkaufskalkulation zugewendet. Geometrie 
und geometrisches Zeichnen bilden die Vorschule für das 
Fachzeichnsn, welches wiederum im Skizzieren von Werk­
zeugen und einfachen Mafchinsnbestandteilen in Grund- 
und Aufriß sowie parallel perspektivischer Ansicht seinen 
Anfang nimmt und im selbständigen Aufnehmen von M a ­
schinenbestandteilen und Werkzeugen, in der Herstellung von 
Werkstättenzeichnungen und Stücklisten, sowie von pausen 
und Lichtpausen das Endziel hat. Das Fachzeichnen er­
folgt ausschließlich nach Modellen und mustergiltigen Werk­
zeugen ; dadurch wird das zwecklose mechanische Abzeichnen 
von Vorlagen vermieden. Für diesen Zweck bietet die 
überaus reichliche Mustersammlung der Lehrwerkstätte eine 
geradezu unerschöpfliche Fülle von Anregungen. Naturlehre, 
Mechanik, mechanische Technologie und Molorenkunde ver­
mitteln die Grundlagen für die technische Ausbildung im 
allgemeinen und in der Eisen- und Stahlbearbeitung im 
besonderen; auch für diesen Unterrichtszweig, insbesondere 
für die mechanische Technologie (Werkzeugmaschinen) bietet 
die reichhaltige maschinelle Einrichtung der Lehrwerkstätte 
vorzügliche Gelegenheit, die theoretischen Erläuterungen 
durch die Praxis direkt zu unterstützen. Weiters werden 
alljährlich Exkursionen in mustergillige Betriebs unternommen. 
D e r U n t e r r i c h t  e r f o l g t  u n e n t g e l t l i c h ;  es 
ist weder ein Schulgeld noch eine Aufnahmsgebühr (E in­
schreibegebühr) zu entrichten; für mittellose Schüler werden 
die erforderlichen Lehrmittel, wie Bücher, Schreib- und 
Zeichenrequisiten, durch das Kuratorium beigestellt. Das 
Schuljahr beginnt in der Regel mit (. September eines jeden 
Jahres und endet anfangs Ju li des nächsten Jahres. D i e 
E i n s c h r e i b u n g e n  f ü r  das  k o m m e n d e  S c h u l ­
j a h r  f i n d e n  am (. und 2. S e p t e m b e r  s t a t t ;  jeder 
neu eintretende Schüler hat den Tauf- und heimatschein 
utid das letzte Schulzeugnis vorzulegen.

** Zum  Abmarsch dcS 21. Laudw ehr-Jn- 
fanterie-Regimentes. Aus die diesbezügliche Notiz In der 
letzten Nummer kommt uns nachfolgender, aus schönem duftenden 
Rosapapier geschriebener Brief zu, welchen wir hiermit der 
Otffentlichkeit übergeben:

G e e h r t e r  H e r r  R e d a k t e u r !
In  Erwiderung Ihre« letzten Artikel« bezüglich 

des Abmarsch s de» M ilitärs wehre ich mich entschiedenst 
gegen die Zumutung, die dienstbaren Geister In Bausch 
und Bogen zu nehmen. Es mögen ja so manche mit 
tränenden Augen nachgezappelt sein, das Gros der weib­
lichen Dienstboten wird jedenfalls ka'ten Herzens zu Hause 
geblieben fein, weil ja doch das „zweierlei Tuch" nicht auf 
jede Eindruck macht. Ja weiser Kenntnis de« Spruches: 
„And'res Städtchen, and're« Mädchen".

Um gütige Aufnahme dieser Zeilen bittet
E i n e  f ü r  Vi e l e .

St. B .
W ir wollten mit der gebrachten Notiz gewiß unseren dienstbaren 
„Geistern", wie die aufgebrachte Schreiberin sich selbst nennt, 
nicht nahe treten und ist dieser Irrtu m  jedenfalls unabsichtlich 
vorg.kommen. W ir sind ja auch selbstverständlich überzeugt, daß 
unsere liebenswürdigen dienstbaren „Geister" es nicht verschmähen, 
mit netten und anständigen „Zivilisten" vorlieb zu nehmen und 
wünschen wir, daß der Schreiberin, welche nebenbei bemerkt 
Über eine ganz hübsche Schrift verfügt, ihr und ihrer Kolleginnen 
Wunsch recht bald in Erfüllung gehe.

** G rundkäufe. I n  B ö h l e r w e r k :  Die Firma 
G e b r ü d e r  B ö h l e r  & Co., Aktiengesellschaft, hat die im 
Grundbuche der Katastralgemeinde Rien, Einlagezahl 85, in­
liegenden Acker Parzellen Nr. 16/25 und 16/24 im Gesamt- 
flälyenmaße von 213 Ouadratklafter oder 707 Quadratmeter 
rum Preise von 213 Kronen an die Herren Franz R e i t e r ,  
R-alitätenbesitzer in Böhlerwerk und Wenzel K 0 s ch, Maurer­
meister in Waidhofen a d. Abbs, verkauft. —  Die Ehegatten 
Anton und Marie P r > n z ,  Besitzer des Angerhäusel» Nr. 21 
In Windhag, Rotte Kronhobl, haben ihre Realität an die Ehe­
gatten Leopold und Josefa S p r e i t z e r ,  Besitzer de« Riegh r* 
Häusels Nr. 12 in Windhag um den Kaufpreis von 1880 
Kronen verkauft. —  Leopold und Rosina O i S m ü l l e r ,  Be­
sitzer de» KleinhauseS Nr. 136 all, Nr. 8 neu in Abbsitz, 
haben ihr Kleinhaus an Stephan und Barbara H e l m ,  Be­
sitzer de» Hauses Nr. 114 in Ibbsitz, um den Kaufpreis von 
1650 Kronen verkauft.

** R ealitä ten  - Ilebergabe. Stagdalene Pöch -- 
g r a b e t ,  B.sitzerin des PsarrhoshäuselS Nr. 21 in Allhart«-- 
berg, hat ihre Realität an die Brautleute Aloi» Fuchs, 
BauerSsohu tom Hause Haag Nr. 13 und Elisabeth H i n t -  
st ei net  in Allhartsberg um den Uebergabsprei« von 4300 
Krön n übergeben. — Stephan und Magdal-ne S c h e i b l a u e r ,  
Besitzer des Hauses Oberhubegg Nr. 5 in Haselgraben, hoben 
ihre Besitzung an den Sohn Leopold Sch e i b l a u e r  und d.ffen 
Braut Barbara W a g n e r ,  BauerStochter vom Hause Unter- 
rauchegg Nr. 23 in St. Leonhard am Walde, um den Preis 
von 6000 Kronen übergeben.

** H auSkauf in W aidhofen . Die derzeitigen 
Besitzer Karl und Pauline S c h i n d l e r  haben ihre beiden 
Häuser und zwar Haus Nr. 94 (ehemaliges Seifensieder-



Nr. 34. »Bote von der M b».' 22. Iahrg
Haus), Hoher Mark!, und Haus Nr. 156, Stadt, Graben, 
in Waidhofen a. d. DbbS an den Kaufmann Herrn Franz 
D a l l n e r  in Weyer um 52 500 Kron'n verkauft.

** Fremdenliste. Die lctz'e Fremdcnliste für Waid- 
hofen a. d. Abbs und Umgebung weist folgende Daten aus: 
Angekommen sind 2027 Parteien mit 3401 Personen.

** Gefunden. Eine Geldbörse mit Inhalt. Eine 
silberne Brosch. Auskunft darüber in unserem Geschäfte.

** Verloren. Eine goldene Damenuhr samt Kette. 
Eine goldene Brosch mit Brillanten und ein Anhängsel mit 
Brillanten. Auskunft darüber in unserem Geschäfte.

** D e r  gefürchtete W ürgengel des Kindesalters: Brech­
durchfall, Diarrhoe, Darmkatarrh, wird nur dort seinen Einzug halten 
können, wo „K n s e k e"-Kindermehl noch nicht in Gebrauch ist. „R useke" 
ist die einzig richtige Nahrung für gesunde und magendarmkranke Kinder, 
bei welcher keine Verdauungsstörungen auskommen können. „D er S ä u g ­
lin g " , lehrreiche Broschüre, g r a t i s  erhältlich in den Verkaufsstellen 
oder bei R. Knfeke, Wien I.

** Neuer R o m a» . M it der nächsten Nummer unsere« 
Blattes beginnt ein neuer Roman, betitelt:

Der Geheimpolizist.
Kriminalroman von <L. Os wa l d .

Dieser historische Roman spielt sich In Paris ab und 
dürfte sich, wie unsere früheren Romane, auch da« Interesse 
unserer geehrten Leserinnen und Leser in hohem Maße erwerben 

Z>ie Hledaktion des ,.Aote von der ÜB6&“ .

Vom Bücbertifd).
Sonne N r .  16. Die photographische Welt steht immer noch 

unter dem E »druck der kürzlich bekannt gewordenen Lumiore'schen 
N a t u r  färbe »Pho tog r aph ie .  In  9ir. 16 der Sonne berichtet Doktor 
Gvombod über seine ersten Versuche mit dem neuen Verfahren, die durchaus 
gelungen sind Wir haben in dem Lumiore'schen Autochromplatten jetzt t,t- 
sächlich ein Mittel, mit e i ner  Ausnahme natursarbige Photographien her­
zustellen. Das Heft enthält ferner interessante Aussätze über orthochromatische 
Plalscn, über die Photographie bewegter Objekte, über Tierauf,lahmen im 
sollst usw. Zahlreiche vorzügliche Illustrationen schmucken das Heft.

„Neueste Erfindungen und E rfah ru n g en "  aus den 
Gebieten der praktischen Technik, der Elektrotechnik, der Gewerbe, Industrie, 
Chemie, der Land- und HauSwiitschast:c. XXXIV.  Jahrgang 1907 <A. 
Hartlebeu's Verlag, Wien). Pränumerationsprei« ganzjährig für 13 Hefte 
franko 9 K. Einzelne Hefte für 72 >,.

. Unerreichte Reichhaltigkeit, wertvolle, moderne, eigene Erfahrungen 
ausfallen Betrieben, praktische Anleitungen zu Erwerb und Gewinn — das 
sind die Vorzüge dieser reich illustrierten Zeitschrift.

Eine kurze Inhaltsangabe des zehnten Heftes 1907 möge zeigen, 
was in praktischer Richtung die „Neuesten Erfindungen und Erfahrungen" 
bieten:

Die Herstellung von Preßhefe aus Absallhefe. — Blanlacke für Lack­
leder- und WachStuchsabrikatio». — Die verschiedenen Arten von Fettleder, 
ihre Herstellung und die Unterschiede, weiche in Bezug aus ihre Eigenschaften 
zwischen denselben bestehen. — Praktische Erfahrungen Uber da» Kühlen der 
Milch — He stelln,lg gefärbter Kunststeine. — Praktische Anweiiung zum 
Granulieren des Lötzinnes. — Verfahren, Knochen da erns weist zu er­
halten. — Neues Verfahre» zum Härten von Ge enständcn aus Gips oder 
Magnesit mittels Harz. — Konservierungsmittel für Kunstspeisesette — 
Praktisle Verwendung alter Nähmaschinen zur Seldstherstcllung einer 
Schleis- und Putzniaschine — Mittel zur Erzeugung eines haltbaren 
Schaumes auf Brauselimonaden. — Neue schnellt» beitende Verzinnung«* 
lösung für Messing und Kupfer. — Neues Versah, en zum Härten von 
Dach- und WaudbekleidungSplatten aus Zement und ähnlichen Bindemitteln 
sowie Faserstoffen mitte s Kieselflnorwafserstoffsänre. — Neues Versah, en 
zum Polieren von Holz. — Erfahrungen über die Absoiption von Gasen 
durch Holzkohle bei tiefen Temperaturen. — Der Betrieb von elektrischen 
Uhren mittels elektrischer Wellen — Neue variable Glühlampe. — Prak­
tische Anleitung zur chemischen Reinigung oder Raffination der Oele und 
Fette. Praktische Erfahrungen in der Herstellung von Lithophone. -  Neuer­
ungen in der Farbenindustrie. — Neue ungen in der Brikettindnstrie. — 
Neues Verfahren zur Herstellung von schnittsesten Fleisckkonserven. — Neues 
De, fahren zur Gewinnung flüssig r Kohlensäure — Herstellung von Trans- 
miss,o,,«-Schmiere. — Neue« Verfahren zur Herstellung eines Nahrungs­
mittel« aus Hülsenfrüchten. — Neue« Verfahren zur Bereitung von leicht 
und beständig emulgierbareu Mineralölen und Mineralölseisen, welche klare 
Lösungen ergeben — Bezugsquellen für Maschinen, Apparate und Materialien.
— Nachweis vo» Ameisensäure in Fruchtsäften. — Neues spezifische« 
Formaldehhd-ReagenS. — Bekämpfung vgn GeflÜgelkcankheite». — 'Prak­
tisches Klären von Honig. — Schulterlahmheit der Pferde. — Zehn Gebote 
der Wiesenpflege — Herstellung vo» Fischwitterungen. — Legepulvee für 
Hühner. — Neue Vorschriften für Strahhut-Bleicherei und -Appretur. — 
Reinigung von Gasarme» und Kronleuchtern. — Kleine Mitteilungen. — 
Neuigkeiten vom Büchermärkte. — Eingegangene Bücher und Broschüren.
— Fragekasten — Beantwortung n — Brieskasten.

Nützlich im praktischen Leben für jedermann, unentbehrlich für alle, 
die mit der Zeit fortschreiten wollen, sind die „Neuesten Erfindungen und 
Erfahrungen", die bereits im 34. Jahrgange erscheinen.

’llu «  de« Kaiser« Fam ilien  bibliothek werden die interessan­
teste» Objekte, die vo» Kaiser Franz I. u. A. zu einem Primogeniturfide - 
tommiffe für die männliche Nachkommenschaft des Hauies Hab»burg bestimmt 
worden sind und die sich seither durch Ankäufe und Widmungen bedeutend 
vermehrt haben, in der soeben erschienenen „Kaisernummer" von „Oester­
reichs Illustrierte Zeit» g" im B i d veranschaulicht und durch einen dazu­
gehörigen Artikel erläutert. Es würde hier zu weit führen, woll en wir 
auch nur andeutungsweise aus die mannigfaltige Fülle und Gediegenheit 
des sonstigen Inhaltes dieses reichhaltigen und künstlerisch ausgestatteten 
Heftes hinweisen. Ein dem Andenken Neg elliS, des berühmten Snezkanal- 
Erbauer«, gewidmeter A tikel, der in einleuchtender und ausführlicher Weise 
an die Verdienste dieses heute halbvergessenen genialen Hhdrotcchnikers er­
innert und die Errichtung eines tlkegrelli-Denkmal« zum bevorstehenden 
50. Todestage desselben propagiert, dürste gewiß die Zustimmung jedes 
wahrhaften OcsterreicherS finden. Ferner sei auch noch eine reiche Auswahl 
von R-Produktionen Plastischer Darstellungen des Kaisers hervorgehoben 
Eine Reihe der besten Namen ist im belletristischen Teile dieser Kaiser- 
huldigungSnummer vertreten, wobei auch da« aktuelle JllustrationSmaterial 
keineswegs zu kurz kommt. Da« ’Atonnement aus „Oesterreichs Illustrierte 
Leitung" inklusive der selbständige» Kmistzeilsckftist „Kunst-Revue" kostet 
oicteljihiig K 4 50. Probehefte versendet gratis und franko die Admini­
stration Wien, VI. Baruabitengaffe 7 und 7 n.

E inen höchst sensationellen F a ll au« der W ie n e r  
kriminalistischen E hron ik  behandelt der Roman „Da« tote Auto­
mobil", welcher seit kurzem in der Wiener „Oester, eichischeu Volks-Zeitung" 
erscheint. Der erfolgreiche Verfasser August Weiß! hat in seinem neuesten 
Aerke einen moderne» Detektivroman geschafft,,, der sich mit den beste» 
derartigen Erzeugnissen der englischen mid amerikanischen Literatur würdig 
anreiht. Neue Abonnenten erhalte» die bereits erschienenen Teile tieft« 
überaus spannen! en Romanes gratis und franko nachge iesert. Die „Oester- 
reichische Volks-Zeitung", welche in 1LO.OOU Exemplaren erscheint, bringt 
zahlreiche Neuigkeiten aus dem Gebiete der Politik, der Tageschronik, Thea>er 
und Kunst, heiter Erzählungen und Plaudereien von Chiavacci, Kraßniggö

Humores aus dem Militärleben, ferner Maren- und Marktberichte, Der» 
losungslisten ic. Jeden Samstag erscheint die Rubrik „Die Frauenwelt" 
und das wöchentliche illustrierte Fan,ilie„blatt dieser beliebten Z itung bietet 
eine Fülle belehrende» und unterhaltenden Lesestoffes, Artikel über Gesundheits­
pflege, Natu, -, Länder- und Völkerkunde, Gartenbau, Landwirtschaft, Erziehung 
und Unterricht, Kinderzeitung, Küchen- und HauSrezepte, Gedichte, Anekdoten, 
Preisrätsel mit zahlreichen, sehr wertvolle» Gratisprämie,I ec. — Die Be­
zugspreise (mit allen Beilagen) betragen, für Oesterreich-Ungarn und das 
Okkupationsgebiet mit täglicher Postzusendung monatlich 2 K 70 l>, 
vierteljährig 7 K 90 b, mit wöchentlicher Postzusendung des SamStag- 
blatteS (mit Beilagen) vierteljährig I K 70 b, halbjährig 3 K 30 I,, mit 
zweimal wöchentlicher Postzusendung der Samstag- und Donnerstag-Ausgal'u, 
(mit Beilagen) vierteljä,rig ‘2 K 64 li, halbjährig 5 K 20 li. Proben»,,,mern 
versendet überallhin gratis die Verwaltung der „Oesterreichische» Volks- 
Zeitung", Wien I., Schulerstraße 16

Am Stamuitilch.
„N a , in Marokko fangt’s ja scho an, a bisserl ruhiger 

ä’roer'n. I  hab scho a Angst g'habt, daß wegen dö 
marokkanischen Dickschädeln a urndlicha Krieg aussawachst. 
’s liegt eh scho was in da £uft, i g'spür's in dö Glieda, 
vielleicht machen uns dö vom M a rs  an klan Besuch, dös 
war do wenigst'ns was Neuch’s und dö Astronomen 
brauchat'n si kan Kopf zabrech’n, ob dö da drob’n im 
M a rs  in da Kultu r weida vorg'schriiten als wiar. L s  
w irk li zum Lachen, wann ma so was hört, wiar, daß do 
drob'n am M a rs  ein im Aussterben begriffenes Titanen- 
gefchlecht lebt, Waren vielleicht beim Kaiserfest a paar 
Marsveterana oder ham's vielleicht im  M a rs  a Friedens­
konferenz abg'halt'n. M ir  is dös ganz pomali, ob dö mit 
da (Elektrischen oda per Automobil umananda fahr’n, bevur 
nöt aner summt und ma d'erzählt: „55, Herr 5chaiblauer, 
bei uns is viel schöner, als bei ihna herunt’n, das Fleisch 
is billiga und ’s Bier bessa," da bleib i scho liaba do und 
fahr alle Samstag zu mein Freund Watzlawek Kegel- 
scheiben."

„Apropos, Watzlawek, er hat uns wieda ein dickes 
Schreiben geschickt," sagte Spitz.

„N o  so gibs her amol, bin scho neugieri, was der wieda 
d’alebt hat. Vielleicht ham’s eahm schon zum Dberburger- 
masta von Weidlingau g’wählt. Aba jetzt paß auf, Spitz."

Ube-Weidlingau beim Kaisefeft.
Liebes Freunderl I

M i  ham’s glaubt, I h r ’s werd’s da aufff summen, 
es gibte an grüße hetz, m ir spielen’s an Theatestück, was 
fu ll's  als Nachfeierlichkeit vun’s Kaiser’s Geburtstag, den 
Stück haßte: „ L .  S. S ." ude den „Ausstaffierung", i bin’s 
den Cicero ude Kikero, man kann’s auch Cfchiifcheru 
sagen's, den dös war’s an ganz verzwicktes Mensch, was 
selbe nicht g’wußi hat, ub's er su ude su haßt. M e in ’s 
Schwage, den gibte den (Eusebius Schwamm, den ise an 
furchtbar dummes Kerl, den's hält ich’s ganz gut geben's 
können, abe weil’s ich’s an Verstand hab’s, so muse ich’s 
halt den Cicero, ude wie das heißt, geben’s. Es spielen’s 
mich an paar Leut mit, die’s ihre Hullen nuch nicht kennen. 
Es fu ll’s an grußariige vurstellung wern’s, den Souffleur, 
was ise an schene Fräul’n, den hörte man am besten. 
Sunst gibt’se nicht viel Neuches da draußen, in i ham’s 
kan’s Kaiserzusammenkuuft da, es ise nuch kane Streik 
ausbruchen, ah, da hätt ich bald was vergessen, g’stritten 
wirde schun, an su an Summewuhnung ise den reinste 
Extrablatt, an’s Partei waß vun das andere, was f  essen 
iun’s, wieviel Geld er im  Sack hat und ub er an gute 
ude an schlechte Geschäft bat’s. Abe den machte nix, es 
ise buch ganz sehen, wenn ü’Sunn scheint, jetzt scheinte ddn 
M und, und brauch ma ka Elektrisches, da ID irt kann a 
uns deswegen net moralisch ausseschmeiß’n, su sitzen’s mi 
an grüße Gesellschaft im  Gasthaus, den W irt ise su grub, 
als wenn er’s alle Summeparteien möcht auffreff’n, den ise 
abe auch kan Wunde, den Essen ise su teue, daß me den 
Geldbeutelschwindsucht kriegt. Den Kaisefeft war’s schun 
gtußatiig. M ein flaues Wenzlitschku hate an Lampion 
kriegt und ise dahergangen wie’s bei ane Leich, an paar 
Besuffene sind’s auf den Straßen gangen und am M ü h l­
berg, Du maßte buch, Schaiblaue, wu’s den Mühlberg 
ise, den ise an Berg, was ausschaut wie an Glatzkupfete 
und wu’s am Tag den Suiin hinbrennt und auf da Nacht 
schollig ise, durt sind’s zwa ganze nnd an halbste Haketen 
in d’höh gangen, dafür war’s im Sanatorium an grüße 
Fest m it Konzert, wo’s ham’s den Doktoren stch’s gut 
unterhalten und den Patienten ham’s zahlt. An Fräul’n 
von unsere G ’sellschaft hate sugar den Schönheitspreis bei 
an Kinde Is t kriegt, mein flaues Wenzlitschku hätte bald 
an preis beim Wettschwimmen in der Wien kriegt, abe 
es war’s kan Konkurrenz da, sunst ise überall an Kon­
kurrenz, nur durt, wu’s ane sein sull, ise kane. Den Lieb­
habe vun unsere Stück ise davung’laufen und ma sulll's 
nicht glauben, iu den ganze Ube-Weidlingau ise kan Lieb­
habe aufzutreiben, m ir müssen’s extra an’s vun Wien 
summen lassen. Neulich wie ich’s su nach Wien’s bin 
g’fahren, sitzte an Herr m ir vis-ä-v is, da denk ich’s mir, 
den ise an prächtiges Exemplar vun ane Liebhabe. Ich  
setz mich’s zu ihm und fag’s : „Sie, bestes Herr, wullen’s 
vielleicht an Liebhabe sein?" „ W a s ? I "  schreite ane dicke 
Frauenzimmer vun den andere Seifn und summte m it 
langes Schritten auf mich zu, daß ich’s hab g’mant, sie 
w ill’s mich schun umbringen. „Den ise buch grußartig", 
schreite den Weib wütend. „M e in ’s M ann ise kan Lieb­
habe, den möcht’s ich ma ausbitten, mein’s M ann w ar’s 
nuch nie an’s Liebhabe, den ise schun grußartig, jetzt 
wullen’s schun den Leut auf den Bahn vakuppeln, ah, den 
wern's me schun sehn." „Abe mein liebes Frau, Sie ham’s

mich nicht gut verstanden, ich brauch’s an Liebhabe für’s 
den Fräsn Sophie, w a s . . . "

„Den F räul’n Sophie fu ’s sich’s an Liebhabe hul’it, 
wu f ’ w ill, abe mein M ann gibte Ihn e  kan Liebhabe ab, 
verstand’n ? ! Wann 5 ’ nuch an W urt reden’s, ruf ich’s 
an Gendarm!" „Gendarm ? Um Gott.-swill’n nur kan’s 
Gensdarm rufen, ich red’s schun eh kan W urt mehr, vun’s 
den Gensdarm hab ich’s g’rab schun g’mtg, sunst sann 
ich’s miede an Weltreis m it Schubkarren machen." „N a  
beruhigen 5 ’ Ihn e  nur, scheues Frau, m ir spielen’s an 
Theaterstück den haste: „E . S. S ." und da ise den Lieb­
habe durchbrennt und weiss I h r  Herr Gemahl an su 
liebenswürdigen Gesicht g’macht hat, hab ich’s ma denkt, 
er ise den richtige Liebhabe." „Den hätten’s ja; gleich sagen 
sullen’s" hate den Dicke g’fagt, „aba wiffen’s was, ich 
spiel’s den Liebhabe, ich hab’s nämli so wie so den Hosen 
an und den Statur hab ich’s auch, was manen's? " „Das 
wär's an ganz gute Idee, abe Sö fan’s mi nuch an bisst 
zu mager, Sie sullten’s erst an Mastkur durchmachen's, 
dann wer’n me schun seg’n ob ma Ihne  brauchen könnan, 
i man Sie kunnteu’s beffa den Hullen vun da Schwiega- 
mutta spielen, abe den gibts mein Weib a so grußartig, 
daß me Durberharb nix machen können mit Ihne. Abc 
ham’s nur kan Angst, m ir wer’n's schun nuch an H u ll’n 
find’n, wu’s Ihnen Keppelzahnd anwenden können’s, den 
hab ich’s kan Surg." Jetzt muß ich’s abe schun aussteigen, 
weiss ich’s nuch muß an grüße Besorgung machen’s für 
Weib meiniges. Adje Fran Schmiegemulle, vielleicht hab 
ich’s anmol den grußartige Vagnüg’n.

Na ich war’s früh, daß ichs da draußen war, ich 
hab’s schun g’mant, die hüll den Polizei und bös war su 
kan flaues Aufsehen wieda g’wes’n, den Leut hätten’s 
glaubt, ich bin’s den reinste professionelles Sträfling, daß 
ich imnte arretiert w ir ’s. Abe jetzt viele Grüße und laßt 
euch miede bald anschauen.

Euer Watzlawek ude Cicero.

Gnädigste Frau,
wissen Sie, warum Sie beim Einkauf 
von Malzkaffee den Namen »Kathreiner« 
ausdrücklich betonen sollet?

Weil Sic sonst Gefahr laufen, 
eine minderwertige Nach­
ahmung zu erhalten, die alle 
Vorzilye entbehrt, welche den 
»Kathreiner« auszeichnen!

Denn nur
Kathreiners Kneipp-M alzkaffee

besitzt durch seine eigen­
artige Herstellungsweise 
Aroma und Geschmack 

des Bohnenkaffees.

Prägen Sie sich, gnädigste Frau, 
daher genau ein, daß Sie echten 
»Kathreiner« nur allein in  den 
verschlossenen Originalpaketen 
erhalten m it der A u fsch rift: 
»Kathreiners Kneipp-Malzkaffee 
und dem B ilde P farrer Kneipp 

als Schutzmarke.

fcas aller Well*
— D ie  C h»lera  in  R uß lan d . Die Cholera 

breitet sich in einzelnen Gebieten Rußland« langsam, aber stetig 
au«. Hunderte von Menschenleben sind der Seuche schon zum 
Opfer gefallen. Um Verschleppungen nach Möglichkeit vorzu­
beugen, haben bereit« alle Behörden die entsprechenden Ver­
ordnungen erlassen. Rußland wurde bisher von vier Cholera- 
epidemien heimgesucht. Die erste dauerte von 1829 bis 1837, 
sie brachte über eine halbe M illion Erkrankungen und 243.000 
Todesfälle; die zweite von 1847 bis 1849 w! s zweieinhalb 
Millionen Erkrankungen und über eine M illion Todesfälle auf; 
bei der dritten von 1865 bis 1872 zählte man über 890.000 
Erkrankungen und 326.000 Todesfälle; die vierte wäh,:e von 
1892 bis 1896, man zählte damals eine halbe M illion Er- 
krankungen und 226 000 Todesfälle. Durchschnittlich starben 
40 Prozent der Erkrankten. Eine Verschleppung nach deutsch.n 
Grenzorten gilt als ausgeschlossen. Alle Bahnen sind sehr 
strenge überwacht.

— D e r W ildbestand in Oesterreich. Da» 
Ackerbauministerium versendet einen statistischen Ausweis über 
den Mldbestand der einzelnen Provinzen nach der Zahl der 
erlegt,n Jagdliere Nach der Statistik hat Niederüstrrreich die 
relativ besten Jagdbestände. Auf einem Jagd iebiet von 448 293 
Hektar wurden 3730 Stück Rotwild, 22.554 Stück Rehe,



Nr. 34. »Bote von der^Mbs." 22. Jahrg.
664 Stück Schwarzwild, 357 813 Hasen, 64 126 Fasanen, 
301 432 Rebhühner erlegt. Die größte Zahl von Hasen hat 
Böhmen mit 642.369 Stiles aufzuweisen; auch die größte 
Anzahl von Rebhühnern, von denen im vergangenen Jahre 
1,222.126 erlegt wurden, findet man dort. Da« Rebhuhn ist 
Überhaupt da« am häufigsten vorkommende Wild, im ganzen 
gelangten 2,107 796 Stück zum Abschuß. An Raubtieren sind 
unsere Jagdgebiete arm. Bären wurden 21, Wölfe 58, Luchse 
34, Wildkatzen 143, Adler 645, Fischottern 3145 zum Schusse 
gebracht. Verhältnismäßig groß ist nur die Zahl der erlegten 
Füchse, von denen 40.082 erjagt wurden. Gering ist die Summe, 
die für Wildschaden gezahlt wurde. Sie beläuft sich nur auf 
160.706 Kronen, von denen nur der Betrag von 11.115 Kronen 
von allem Anfang an behördlich zuerkannt war, während die 
ungleich größere Summe von 149.591 Kronen erst im schieds­
gerichtlichen Wege zustande gebracht werden konnte.

— V o r  der Obduktion ins Leben zurück­
gekehrt. Der Kanzlist KurvwSly au« Hohensalza war dieser 
Tage von einem Erntewagen überfahren nnd so schwer 
verletzt worden, daß er für tot in die Leichenkammer de« Kranken­
hauses gebracht wurde. Um festzustellen, inwieweit eine Fahr­
lässigkeit des betreffenden Wagenführer« vorläge, sollte auf An­
ordnung der Staatsanwaltschaft die Sektion vorgenommen werden. 
Al« nun die Gericht-kommission da« ObduktiouSzimmer betreten 
hatte und der Arzt sich anschickte, seine« Amtes zu walten, 
wurde der „Tote" plötzlich wieder lebendig. Er mischte sich 
anfangs schüchtern, dann aber immer vernehmlicher in die Unter­
haltung. Die Kommission konnte nun sofort den Wiedererwachten 
Über die strittige Frage, ob Fahrlässigkeit vorliege oder nicht, 
vernehmen.

—  E in  hypnotischer „Scherz". Aus Petersburg 
wird gemeldet: v o r  einigen Tagen kam, wie russische 
Blätter erzählen, in eines der besuchtesten Damenmodege­
schäfte eine gutgekleidete, etwa 20jährige Dame. Sie schritt 
direkt auf die Lasse zu, erhob rasch die rechte Hand, in 
der sie einen glänzenden Gegenstand hielt, und r ie f: „Hände 
hoch 1" I n  diesem Augenblicke war alles starr, dann aber 
packte einer der Verkäufer die Dame am Arm . L s  gelang 
ihm aber weder den A rm  zu biegen, noch der Hand den 
glänzenden Gegenstand zu entreißen. Auf den allgemeinen Lärm 
stürzte die Inhaberin des Ladens herein. I m  selben Augen­
blick gaben die Finger der Räuberin nach, der starre Arm  
erschlaffte und der glänzende Gegenstand fiel klirrend zu 
Boden. L r  war ein Porzellanmörser, wie man sie in 
chemischen Laboratorien benutzt. Das junge Mädchen, eine 
Nichte der Ladeninhaberin, sank hilflos zu Boden und be­
gann hysterisch zu schluchzen. Lrst nach geraumer Zeit war 
sie imstande, den V orfa ll aufzuklären, und da stellte es sich 
heraus, daß-sie das Opfer eines übel angebrachten Scherzes 
geworden war. M an  hatte sie zwei Tage vorher hypnotisiert 
und ihr in diesem Zustand aufgetragen, genau nach 48 
Stunden im Laden ihrer Tante eine „Expropriation" vor­
zunehmen. Die Teilnehmer an der Seance waren alle im  
Laden anwesend.

—  Amerikanische Lynchjustiz. Aus London 
wird gemeldet: Die durch den Rassenhaß diktierte Lynch­
justiz nimmt immer größere Formen an. So wird aus 
New York gemeldet: I n  Lriesfield hatte ein Schwarzer, 
namens James Reed einen polizfften meuchlings erstochen. 
Das Volk ergriff ihn, und traktierte ihn m it Stock- und 
Faustschlägen und Fußtritten solange, bis er als formlose 
M affe tot zu Boden fiel. Der Körper wurde hierauf in 
einen Sumpf vor der Stadt geworfen, aber auch nach dem 
Tode ließen die Weißen den Neger nicht in Frieden. Am 
nächsten Morgen begab sich die Bande wieder an den 
Sumpf, holte den Leichnam heraus und hing ihn als 
Zielscheibe an einen Pfahl. Nachdem sich die Menge einige 
Stunden damit belustigt hatte, den Körper m it ihren Re­
volvern zu beschießen, schleppten sie Hol; zu einem Scheiter­
haufen zusammen, auf dem sie dann unter ungeheurem 
Geschrei die Leiche verbrannten. Die Behörden haben um­
fassende Vorsichtsmaßregeln getroffen, um etwaige Unruhen 
sofort unterdrücken zu können.

— E ine  Luftschiffahrtsordnung. Eine an die 
Berliner „Neuesten Nachrichten" gerichtete Zuschrift plädiert für 
ein Gesetz zur Regelung der Luftschiffahrt; jetzt könne z. B. ein 
französischer lenkbarer Luftballon die neuen Befestigungen von 
Metz photographisch aufnehmen, ohne daß wir un« dagegen 
wehren könnten, —  da« muß ander« werden. W ir bedürfen de« 
folgenden Gesetze«:

§ 1. Jede« Luftschiff hat am Bug eine Laterne zu führen, 
die in der Dunkelheit und bei Nebel anzuzünden ist. Born, hinten 
und an beiden Seiten hat e« eine Tafel zu führen, auf der 
in deutlich lesbarer Schrift ein (da« Heimatland bezeichnender) 
Buchstabe und eine Nummer angebracht ist.

§ 2. Die Luftschiffe sind mit einer Luftröhre zu versehen, 
die laute Töne abzustoßen vermag Bei Nebel, auf belebten 
Luftwegen, wenn ein andere» Luftschiff entgegenkommt und wenn 
das Luftschiff um die Ecke biegen will, sind mit der Luftröhre 
Warnung«signale zu geben.

§ 3. Die Luftschiffe müssen recht« fahren, recht« aus- 
weichen und links überholen.

§4. Die Grenzen de» Reiche« werden senkrecht'nach oben 
verlängert.

§ 5. Ein fremde« Luftschiff, wenn e« die Grenze Über­
schreiten will, hat sich nach unten zu begeben und sich auf dem 
nächsten deutschen Potizelbureau zu melden. Wenn seine Papiere 
In Ordnung sind, ist ihm ein Laufpaß abzustellen, auf dem die 
ihm innerhalb de» deutschen Reiches gestatteten Wege genau zu 
verzeichnen sind.

§ 6. An Sonn- und Feiertagen haben die Luftschiffe 
während der Stunden de« HauptgotteSdlenste« still zu liegen. 
Die wissenschaftlichen Instrumente sind an Sonn- und Festtagen

so zu verhängen, daß sie von außen nicht gesehen werden können
§ 7. Luftschiffe dürfen in der Luft nie ohne Aufsicht stehen 

bleiben.
§ 8. Wenn ein Luftschiff den in den §§ 1 — 7 enthaltenen 

Vorschriften entgegenhandelt, so wird ihm die Gondel, im Wieder­
holungsfälle der Ballon konfisziert. (Aus der „Jugend")

— Lehr- u. UebungSbuch fü r das Maschinen­
schreiben. Von I .  Seidel. 5. Ausluge 1907. Verlag de« 
„Der praktische Stenograph und Maschinenschreibe!", Wien V i t , 
Neustiftgasse 3 Preis 1 Krone 50 Heller. Die Mehrzahl der 
in Oesterreich Ungarn beschäftigte» maschinenschreibenden Dame.t 
und Herren schreiben mit 2, höchstens 3 —4 Fingern und das 
ist der Grund, weshalb bei uns im allgemeinen bisher die 
vollste Leistungsfähigkeit der Schreibmaschinen noch nicht erreicht 
worden ist. Diesem Urbrlstande abzuhelfen ist das vorliegende, 
nun bereits in 5. Auslage erschienene Lehrbuch des Maschinen­
schreibens nach der amerikanischen 10 Finger-Schreibmethode 
berufen. In  12 Lektionen vom Leichteren zum Schwereren 
übergehend, lehrt das Buch in leicht faßlicher Weife die Technik 
des Maschinenschreibens auf allen in Oesterreich-Ungarn ein­
geführten Systemen, sowie die Behandlung der Maschinen. Die 
12 Lektionen enthalten reichlichen Ucbungsstoff mit Bezeichnung 
des Fingersatzes, sowie eine schön- und schnellschristliche Aufgabe, 
woran sich das UebungSbuch mit 150 Geschäftsbriefen anschließt 
Der 3. Teil enthält die Beschreibung und die Abbildung aller 
in Oesterreich-Ungarn eingeführten Schreibmaschinen-System- 
samt Erklärung der Mechanik und Instandhaltung. Zum Schluss- 
werden die verschiedenen Vervielfältigung-arten der Maschinen­
schrift uud die bezüglichen Apparate, sowie das Arbeiten mit 
denselben ausführlich erk ärt und können daher Seidel's Lehr- 
und UebungSbuch jedem Schreibmaschincnbesitzer und allen 
Maschinenschreibern als eines der besten Lehrbücher für das 
Maschinenschreiben bestens empfahlen.

— Unentgeltlicher brieflicher S tenographie­
unterricht. Um das Erlernen der hcu'e in allen Kornpimrs, 
Kanzleien und Aemtern geforderten Stenographie jedermann zu 
ermöglichen, eröffnet der österr. „Stenotypistenbund", be;w 
dessen Fachschule, einen brieflichen Stenographiekurs. Die Teil­
nehmer werden bi« zur Beherrschung der Korrespondenzschrift 
ausgebildet und erhalten nach Eins-nduiig der Schlußaufgabe 
ein Zeugnis. Vorkenntnisse werden nicht verlangt, dagegen können 
nur >olche Personen zugelassen werden, welche die deutsche Sprache 
vollständig beherrschen und richtig schreiben können. Anmeldungen 
mit Bezugnahme aus unsere Zeitung sind per Postkarte mit 
genauer Adresse an die Direktion der Fachschule für Stenoty- 
Pisten, Wien VII/2, Neustiftgasse 3, einzusenden.

— N .-O e . LandeS-Hypothekenanstalt. Im  
Monate Ju li 1907 wurden bei der n.-ö Landes-Hypoth ken- 
anftalt 201 Hypothekardarlehensgesuche im Gesamtbeträge von 
4,995 000 Kronen eingebracht. Vom Monate Juni 1907 
verblieben 90 Gesuche mit 1,758.200 Kronen, zusammen 
6,753.200 Kronen. ES wurden bewilligt 3,440 300 Kronen, 
zugezählt.1,874 600 Kronen, abgewiesen 1,065 400 Kronen. An 
Pfandbriefen sind Ende Ju li 1907 im Umlaufe 4%ige 
315,150 600 Kronen, 3 I/a%ige 3,781.800 Kronen. An 
Komrnunal-DarlehenSgesuchen wurden eingebracht 14 Stück mit 
1,410.000 Kronen. Vom Monate Juni 1907 verblieben 
12 Gesuche mit 3 16.200 Kronen, zusammen J,726 200 Kronen. 
Es wurden bewilligt 912 000 Kronen, zugezählt 6.200 Kronen, 
abgewiesen 100 Kronen. An Kommunalschuldscheinen sind 
Ende Ju li 1907 Im Umlaufe 4%ige 64,020 200 Kronen, 
3’/a°/oigc 4,284 400 Kronen.

Erkläre mich erbötig,
jeden Freitag von U—\2 Uhr vormittags in der Museal- 
kauzlei (ohne akadem. viertel) während Öer'Sommennonate 
August, September eine Kanzleistunde zu halten, während 
der ich betreffs Auskunft in Archioalien zur Verfügung stehe.

'  Kdmuud Irieß .

B u tte r, E ier, G eflügel,Obst, 
Speiseschwämme, 

Preisei-, Heidel- und Himbeeren
kauft

Jobaoo Bidky
W i e n ,  H ^ V I I / 3 , Römergasse 79.

Wiener fraueö-Zeitang
Mode, Handarbeit, Unterhaltung und Belehrung

Jode Hummer enthält:

G eschm ackvolle, le ich t ausführbare  T o ile tten , p rak tisch e  
K inderm oden, S chn ittm usterbogen . E inen g u t g e le ite ten  
U nterhaltung«- u. einen p rak tischen  L esete il. Zwei R om an­
fo rtse tzan g en . S chn itte  nach Mass nach je d e r  belieb igen  
A bbildung liefern w ir Abonnentinnen zu halben Preisen . 
Jäh rlich  2 4  re ich illustr. H efte. A bonnem entpreis v ie r te l­
jä h rig  K 1 8 0 . Zu beziehen durch  a lle  B uchhandlungen 

und P o s tan sta lten , sowie d ire k t vom V erlag  der

„Wiener Frauen-Zeitnng“
Wien, I., Tuchlauben 21.

P ro b e n u m m e rn  v e rs e n d e t d e r  
V e rlag  b e i B ezugnahm e au f  
d ieses B la tt g ra tis  u n d  fran k o .

Lehrwerkstätte
für das Elfen- and Siablgewerbe 

za Waidbofen a. d.Ybbs.
mit 1. September l. J. beginnt das neue Schuljahr; 

für die Aufnahme gelten folgende Bedingungen:
I n  der Lehrwerkstätte können sowohl Lehrlinge als 

Arbeiter, wie auch selbständige Meister durch das K ura ­
torium nach Maßgabe der von ihm bestimmten Anzahl 
von Plätzen Aufnahme finden.

L e h r l i n g e :  Pie Aufnahme eines Lehrlings 
für einen freien Bläh soll in der Aegel am 1. Sep­
tember stattfinden und zwar unter folgenden Beding­
ungen :

V Zurückgelegtes s-f. Lebensjahr (Vorlage des Tauf-, 
bezw. Geburtsscheines);

2. entsprechende körperliche Beschaffenheit (Unter­
suchung durch den Direktor);

3. Nachweis der m it mindestens genügendem «Erfolge 
zurückgelegten Volksschule (Entlassungszeugnis der Volks­
schule, letztes Schulzeugnis einer Mittelschule);

<s. die eigenhändig geschriebenen Aufnahmsgesuche 
sind womöglich vom Lehrling selbst beim Direktor zu 
überreichen;

5. die definitive Aufnahme des Lehrlings erfolgt erst 
nach zurückgelegter dreimonatlicher Probezeit, welche in die 
Lehrzeit eingerechnet wird.

Statuten und Lehrpläne sind in der Direktionskanzlei 
unentgeltlich zu haben. 362 2—1

53. Jahrgan g. 53 . Ia b ra a n a -

G r a t i s
wird der sensationelle Wiener

Krim inal - Roman
Das rote Automobil“

von A. Weißt, welcher jetzt in der W ie n e r  öster­
reichischen

Volks-Zeitung
erscheint, allen neuen Aboncnnten nachgeliefert. Diese» 
altbewährte, gediegene Wiener Blatt mit Hochinteressanter, 

illustrierter

kawiljev-Uvterbalttwgs-beilage
erscheint in über 1 0 0 .0 0 0  Excmpl. und bringt täglich

wichtige Neuigkeiten
g y  unterhaltende a. belehrende F eu ille to n s  von hervor- 
g y  ragenden Dichtern und Schriftstellern, humoristische 

g y  Skizzen und Plaudereien aus dem Militär- und Volks- 
K 3 "  leben von Chiavacci, Krassnigg, Hawel, Susi WaUner etc. 

weitere die S pezialrubriken und Fachzeituugen r

Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,
land-, forstwirtschaftliche und pädagogische Rundschau. 

Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, Er­
fahrung n. Erfindung, Preisrätsel mit wertvollen Gratisprämien.
täglich 2 spannende Romane, welche neuen Abonnenten 

g r a t i s  nachgeliefert werden.
Waren-, u. Börsenberichte, die Ziehungslisten aller Lose etc. 

D ie  A bonnem entspreise b e tra g e n :
1. F ü r tägliche P ost-Z usendung  (m it B eilagen ) in 

O esterre ich -U ngarn  u. Bosnien m onatlich K 2 .7 0 , v ie r te l­
jäh rig  K 7 .9 0 .

2 . F ü r zw eim al w öchentliche Z usendung der

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (mit Roman-
und Fam ilien  - B eilagen  (in Buchform ), ausführlicher 
W ochenschau e tc .)  v ie rte ljä h rig  K 2 .6 4 , ha lb jäh rig  
K 5 .2 0 . ------------------------------ ---- -------------------

3 . F ü r w öchentliche Zusendung der re ich h a ltig en  

Samstags-Ausgabe (m it Rom an- n. F am ilien-B eilagen  
(in Buchform ), ausführlicher W ochenschau etc . v ie rte l- 
jäh rig  K 1 .7 0 , h a lb jäh rig  K 3 .3 0 . -----------
Abonnements a u f d ie täg liche  Ausgabe können je de rze it beg innen, JLu 
die W oclien-Ausgaben n u r vom  A n fa ng  eines belieb igen  Monats an. 

— —  Prohenum m ern g ra tis . -

D ie E m e U e r Oesierr. Volks-Zeitung Wienl. ScMerstr. IE.
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Empfehlenswerte Hotels, Gasthöfe, Gasthäuser und Cafes, in welchen der „Bote von der Hbbs" aufliegt.

Abonnenten, welche ein Gastgewerbe betreiben, aber in diesem Verzeichnisse nicht enthalten sind, werden ersucht, die Aufnahme in dasselbe zu verlangen.

Altenmarkt:
Heinrich Grub er, Gcisthof

Amstetten :
Gustav Rappel, Cafetier 
Georg Schmidt, Hotelier

Aschbach a. d. Westbahn:
Leop. Katzensteiucr, Gasthaus 

Böhlerwerk:
Franz Reiter, Gasthaus

Bruckbach:
Ferdinand Hofiuger, Gasthaus 
Ferdinand Schätzer, Gasthof

Fulnek:
Ambro» Rasch, Gasthos

Gaflenz:
Franz Degenscllner, Gasthaus 
Franz Heuberger, Gasthos 
Leop. Kronlachner, Gasthaus

Gerstl bei Waidhofen:
Franz Aigner, Gasthaus

Göstling:
Alexander MUterhuber, Gasthaus 
Josef Käser, Bahnhofrestanrateur
H. Fiiihwald, Brauerei

Grasten:
Franz Haselmaier, Gasthos

Gstadt bei Waidhofen: 
Michael Förster, Gasthaus

Hilm-Kematen:
Georg Litzellachuer. Gcisthof 
Friedrich Mayrhofer, Gasthof

Höllenstein a. d. Ybbs:
Johanna Eggeuberger, Gasthaus 
Ignaz Dietrich, Hotel 
Alexander M>her, Gasthaus 
Joh. Bruunsteiner, Brauerei 
Alois Schalter, Gasthaus 
Hans Schwand!, Gasthaus

Innsbruck:
M . Teufel, Gasthos „zum Engel", Jnnstr. 24

Konradsheim:
Johann Gutjahr, Gasthaus

Kogelsbach:
Franz Higatzberger, Gasthaus

Klein-Reifling:
Jos. Amon, Bahnhosrestauratiou

Lueg bei Waidhofen:
Franz tzcheAachner, Gasthaus

Lunz:
Karl Brandstätter, Gasthof

M aria-Taferl:
Georg Schachner, Gasthof

Mittermoos-Au bei St.Georgen a. R
Sebastian Auer, Gasthaus

Oberland:
Karl Förster, Gasthos

Opponitz:
Ignaz Wickenhauser, Gasthof 
Joses Graschops, Gasthos

Purgstall:
Franz Stöckler, Gasthaus

Rosenau:
Joses Webl, Gasthof und Brauerei

Sonntagberg:
Johann Halbmahr, Gasthos 
Anton Wnrditsch, Gasthaus 
Josef Gaßner, Gasthaus 
Ferdinand Schätzer, Gasthaus, W iihr

Steinakirchen:
Franz Scherer, Gasthaus

St. Georgen a. R .:
Joses Teufel, Gasthaus

St. Leonhard a. W.:
Leopold Förster, Gasthaus

St Peter i. d. A u:
Karl Schmidt, Gasthaus

Ulmerfeld:
Anton Knh, Fabriksrestauration

Weyer a. d. Enns:
Zäzilie Bachbauer, Gasthos 
M artin  Auer, Gasthaus, Kirchbichl

Waidhofen a. d. Ybbs :
Johann Aigner, Gasthaus 
Karl Bauernberger, Gasthau«
Joses Baumann,

Andrea? Bimmel, Gasthaus
strastz Bernauer, Gasthaus
Anton Bernreiter, Gasthaus
Eduard Böhm, Gasthaus
Leopold Doppler, Gasthaus
Anton Ebner, Gasthaus, Lahrcndorf
Jo a n Fritsch, Gastdaus
M . Rauchegger, Gasthaus
A. Haberl, Gasthaus
Philipp Greuzeustein, Gasthof
Ignaz Hackl, Gasthaus
Severin Hcigl, Gasthaus
Jos s Hurhammer, Hotel „zum gold Pflug"
Adolf Hilbert, Gasthaus
Leopold Hochbichler, Gasthaus, Graöberg
Joses Hops, Gasthaus
Emma Jnfiihr, Hotel und Cafö
Anton Kerschbaumer, Gasthos
Karl Kienmaher, Gasthaus
Züzilie d. Kretschmah-r, Gasthos
Franz Baumgartner, Hotel „z. gold, Löwen"
Heinrich Leutuer, Gasthaus
Leopold Maresch, Gastlos
Georg Mitterhuber, Gasthos
Franz Michl, Märzenlcller
M . Mizer, Brauhausschank
Joses Nagel, Gasthos
Michael Rauhegger, Gasthaus
Jos s Reitbauer, „
Adolf Schober, „
Adalbert Schoiber, „
Leopold Stepanek Bahnhofrestanrant 
Leopold Stausee, Gasthaus 
Franz Stumsohl, Gasthof 
Anton Sulzbacher, Gasthaus 
Franz Widhalm, „
Johann Wöll, Gasthos 
Therese Wiihrer,
Leopold Zwettler,

Wien:
Hotel Belvedere, I I I . ,  Landstraflergilrtel 
Anton Schreindorfer, Restauration „;»  den 

drei Kronen", V I. ,  M a ria h ilfe rr. 84

Wieselburg a. d. E .:
K. Barten stein, Gasthos und Dampsb aucrci

Wildalpe:
Hotel Zisler

Windhag:
Karl Matzenbcrger, Gasthaus

Wörschach, Steiermark:
Peter Afpalter, Gasthaus

Ybbsitz:
Franz Fllrnichlies, Gasthof 
Leopold Hafner, Gasthos 
Marie Kuffarth, Gasthos 
Johann Schr«ttm>>ller, Gasthaus 
Leopold Tazreiter, Gasthaus, Knimpuiiihle 
Ferdinand Weißenhos r, Gasthaus 
Anna Windischbauer, Gasthos 
Joses Weißenhoser, Gastwirt.

Zell a. d. Ybbs:
Matthias Aschenbrcuner, Gasthaus 
Franz Bogner, Gasthaus 
Josef Korn milder, Gasthaus 
Franz Starrm liller, Gasthaus
I .  Rittmannsberger, Gasthaus

Keil-Lack
k"' ' • " B E W 'T ’l ^vorzllglichster^Anstrich für w eiche Fußböden 

K e 14'«  ̂weiße Glasur f̂ür^Waschtische'tzSÖ^b, stets vorrätig bei
Ki-fist's^Goldlack ,'ür'Rahme<40 
8 [t]l|l’6[iBobtnroi(bfc;90;h, p  i gCT 
Rje[i l'S^Strohhutlackzin^allen^Farben “

uui luiiy uci

J. Ortner, Waidhofen
343 6 - 1

a. d. Ybbs.
E is e n e rz : Johann Grogger. — [F u rg s ta ll:  Max Hoffmann & Sohn. —  W e y e r : Albert Dunkl. 

G am ing : Gustav Braun. — Scheibbs: Jut Grießler & Sohn.

A tlan to sau ru s  im m anus (etwa 36 m lang und 20 m hoch). 
P robeb ild  aus:

Wie entstanden Weltall und 
Menschheit?

H at G o tt die W e lt ans dem Nichts geschaffen? 
Hatten die; ersten Menschen, Adam nnd. Eva. 

feine Vorfahren?

Von Willy Peterson-Kinberg.
V III, 300 Seiten. M i l  zahlreichen farbigen und schwarzen Tafeln, Karten, 
Beilagen und Textabbildungen. Geheftet nur M .  2.— , elegant ge­

bunden nur M .  2.80.
26.—30. Tausend

Z u  beziehen durch alle Buchhandlungen oder gegen Einsendung des B e tra g e - vom 
Verlage  S tre c k e r  &  S c h rö d e r  in  S tu ttg a rt.

! Verm itte lt in anziehender Form  eine Fülle astronomischer, 
geologischer, anthropologischer, paläontologischer und 
entwicklungsgeschichtlicher Kenntnisse für jeden nach natur­

wissenschaftlicher B ildung strebenden Laien.
!
dG

Wer in 
Zeitungen

des I n -  u n d  A us lan de s

flqenh ir-, Personal-, 
Stellen-, Kaut- un)
•  VcrHaufs-6esuche, » 
Geschäfts-und Waren- 
fmpfehlungen, SdiKte, 
»Kundmachungen etc.«

inserieren will
w e nd e  sich v e rtra u e n s ­
v o l l  an d ie  ä ltes te  u n d  
-  -  -  -  g rösste  -  -  » -

flnnoncen-expcöilion
fiaasensfein&Vogler

(O tto  Maaß)

Wien, I. Wallfifchgaffe io
P ra g : ,  W e n z e ls p la tz  12 
B u d a p e s t, L in z , R e ic h e n b e rg .

D ie  A n n a h m e  u n d  W e ite r ­
b e fö rd e ru n g  von  O ffe rtb r ie fe n  
•  -  gesch ieh t g e b ü h re n fre i.  -  -

Kostenvoranschläge und 
Seltungskatalege gratis.

]ul. Schrate Mostsuhstanzen
in Extraktform

erweisen sich se it ca. 20 Jahren als 
das Beate, Reellste und zugle ich 

Billigste  zu r H e rste llung  eines ganz vorzüg­
lichen , gesunden und h a ltb aren  H austrunkes  
(Most). Tausende von F am ilit-n , G utsve rw a lt­

ungen, Haus- und land w ir ts c h a ft1 ichen Bet. leben 
a lle r A r t  bedienen sich derselben festgesetzt

mit grösster Zufriedenheit.
D a s  L i t e r  s t e l l t  e ic h  a u f  ca . 8  H e lle r .  

V o rrä tig  in  Portionen zu 150 L ite r  =  !i Eimer.

Hugo Schräder v o rm . Julius Schräder, 
Feuerbach-Stuttgart.

General-Depöt fü r  Ö ste rre ich -U nga rn :
L. Bollert In Bregenz.

Jagdgewehre
| und L u x u s w a ffe n :

Doppelflinten und Drillinge In 
modernsten Konstrukt, (hahnlos,

! Ejektor), Birschbüchsen, renomm.
Suhler und Lütticher Fabrikate 
gegen bequeme monatliche

Teilzahlungen
Ebenso Orig. P. N. Browningwaffen, amerik. Repetierwaffen, I 
Teschings, Revolver, Scheibenbüchsen und Zimmerstutzen, I 
Dekor.'Waffen, Hirschfänger etc. Höchste Garant, für Ausführ. , 

L und Schussleistung. BIAL & FREUND In Breslau II.J

Zahntechnisches
Atelier

Sergius Pauset
stabil in

Waidbofco a. d. Y., oberer Stadtplatz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., euch an Sonn- «. Feiertagen.
Steller für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne bie Wurzeln 

zu entfernen.

Z sbve .« ö e b U e
m Bold, Aluminium mtb Kautschuk. — Stiftzähne, Goldkrone» »ad Brücke» 

(ohne Gaumenplatte), Regulierapparate.
8S Schlecht passende Gebisse werte« billigst
n e p a r a i u r e i n  nmgefastt. — Au«sthrnug «Her in da« gach 

einschlagenden Arbeiten. Mistige Preis».
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Atelier» Wien« dklrgl 

sttr die gediegenste und gewissenhafteste Audsührung.

| J llustr. W aflenk ila iog  Fl. kostenfrei.

SK Uen Freunden gediegener und gesund« Kofi füt

m“,SS"«S UolKsbücberel.
1 J (Sammlung vorzüglicher Unterhaltung!.  Liter 
/  Gegenwart fü r bas Doll.) A lle 14 Tage eine Nummer.

tss> Preis »er Hummer nur 20 Beller, m b

#  Ausführlichen Prospekt erhält m an a u f D erlei 
kostenlos von jeder Buchhandlung oder direkt von

Verlagsbuchhandlung „Styria". 8 rar.

Hesterreichische

Forst- unb Jogb-Zntoiy.
Viertels. K  4, haldj. X  8. ganji. JT 16. 

Wichenllich eine Nummer. Probenummern gratis und frank».
• W ien I. Schauftevgasse 6. *
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Thomasmehl
357  4 - 1

W  Man achte auf Gehaltsangabe und Plombe.

ist zur

HERBSTBESTELLUNG
der bewährteste und billigste

Phosphorsäuredünger.
Vor m inderwertiger W are wird gewarnt!

Man beachte  d ie  S chutzm arke.”

K e s c h ä fts -A u z e ig e . 
r. r.

Beehre mich die ergebenste M itteilung zu machen, daß ich von meiner 
verstorbenen M u tte r F rau  Therese M a i iß  die

Färberei, Druckerei it. chemische
Wäscherei

w  W aidbofet) a. d . Y b b s , Waflservorlladf, karbergasse 2
übernommen habe und in derselben Weise fortführen werde.

B itte daher auch mir I h r  Vertrauen zu schenken und Ih r e  geehrten A uf­
träge mir gütigst zuwenden zu wollen.

M it  der Versicherung der schnellsten, reellsten und billigsten Bedienung zeichne

Hochachtungsvoll

H e r m a n n  M a a f s
Färberei, Druckerei und chemische Wäscherei 

in Waidhofen a. d. Ybbs.

Gesellschaft mit beschr.c Haftung

B E R L I N  W .

202 1 4 — 7Nur echter Mack s

294 6 - 4

X

ATELIER
f ü r

künstlichen Zahnersatz
in  Gold und K autschuk  

—  Kronen, Brücken und Stiftzähne =

KARL SCHNAUBELT’sWw. $
W IE N  VII./,

L in d e n g a s s e  N r . 17. 197

Sprechstunden jed en  S am stag und 
S onntag von 9 —5 U h r  

in  W a i d h o f e n  a. d. Y b b s  
in  Hause der F ra u  Therese K a r g e r  

neben der A potheke.

WIEN IX*SPITALGASSE19
D IE  S C H Ö N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G

i  FL15 AUFAVÄRTS - ^

•Ausführung:jeglicher Steinmetz-Arbeiten-

m onatlich!

W *
b e q u e m e  T e i lz a h lu n g e n  von  2 K  m o n a tlic h  

an lie fe rn  w i r  M u sih w e r lc e  je d e r  A r t ,  s e lb s ts p ie le n d  
s o w ie  z u m  D re h e n , ech te  G r a m m o p h o n e  und  P h o ­
n o g r a p h e n , A u to m a te n , a lle  S a ite n in s tru u m e n te , w ie  : 
V io l in e n ,  M a n d o lin e n , G ita r re n ,  Z i th e r n  a lle s  S y ­

stem e, H a rm o n ik a s  e tc.

Bial & Freund, Wien X lll/ i

Tel p W  
Nr. 82SHBotel Bohwartb

W ie n , M a r ia h i l fe r s t ra s s e  1 5 6  in  nächster Nähe des Westbahnhofes, der 
Stadtbahnstation W estbahn und der SüdbabiistaMon M eid ling. Strassenbahn 
und Omnibus bis zum Hause. 80 m it allem modernen K om fo rt e ingerichtete  be­
hagliche Z im m er von K  1.60 (ink lu s ive  Service und e lektrischer Beleuchtung). 
Monatszimmer von 80 K ronen. E rs tk la s s ig e s  R e s ta u ra n t .  A ne rkann t ausge­
zeichnete Küche. — B ie ie  aus renomm ierten Brauereien. — F ü r Vereine und 
Festlichkeiten große und kle ine  Säle. F rankozustellung  m  a lle  Bezirke W iens 
der besten O rig . Oester r. W eine aus eigenen Kellereien. P re iskurante  g ra tis  
und Besitzer A nton Zohner.

Sie finden ZK a u f er 
Beteiligung 

3f€ypotfieüardarlefien
für jede A lt Play- oder Proviuege'chafte, Hiiustr Landwirtschaften, Güter 
Fabriken, Mühlen. Hotels. Restaurants und sonstige Unternehmungen 

rasch und verschwiegen ohne Provision nur durch die

l .  ö|terr. Geschäfts- und Kealitäten-Börfe
erstes, grösstes, chris tliches  U nternehm en

Wien l., Sovvevfelsgsffe 21
Televhon 22.146. 389 52— 11

Unser General-Rep.äfentant' befindet flch dieser Tage zwecks Entgegen­
nahme von Autriigcn am Platze und sind die bezügliche 'Anfragen recht, 

zeitig einzusenden.
Eigenes Zentraf-Fachargan verbreitet im ganzen Reich.

Kaiser-Borax
F ü r ^ S c h ö n h e i t o -  und Gesundheitspflege.
t e i l t «  Macks Kaiser-Borax Vvi e il it  d e r H a u t  Z a r th e it  uud  
F r is c h e ,  m a c h t s ie  w e iss , is t  v o rz ü g lic h  z u r  M u n d - u n d  Z a h n - 
( f l r g e ,  b ie te t  g to sse  E r le ic h te ru n g e n  b e i| [K a ta n h e u  u n d  h e i- 
s re m  H a ls .  E . h te r  Blacks Kaiser-Borax m a c h t je d e s  W a sse r 
w e ic h  u n d  is t  das beste  H a u t te in ig u n g s m itte l.  V o rs ic h t  be im  
E in k a u f !  N u r  e ch t in  ro te n  K a r to n s  z u  15, 30  u nd  75 H e lle r  
m i t  a u s fü h r lic h e r  A n le itu n g .  K i*  m a ls f lo s e '. " A l le in ig e r  E rz e u g e r 
fü r  O e s te r re ic h -U n g a rn :  GOTTLIEB VOITH, WIEN I I I /1.

W ien I., L u m v fg a f f c  7. .

Bestes österreichisches ^am ilienblatt.
Künstlerische, dezente Ulluttrationen. 

Zein-humoristischer Text.
   Grlcbeiht wöchentlich.    -----------

- ITT a n ab o n n i r t  bei allen - 
Postämtern * Buchhandlungen, 

Zeitungsverschleißen 
V ie r te ljä h r ig  m it T rancozusenduna H. r.— 

H a lb jä h rig  . . . K. 6. 4
G a n z jä h rig  . . .  K . 12. -  

probe,luinmern gegen (EiiifenVimg 
von 20  V\. llTarfert.

V erd ien s t.

B illig e  B ettfedern
1 K ilo  graue geschlissene K 2*—, halbweiße K 2 *80 , weiße K 4*— ,. prima 
daunenweiche K  s — . Hochpi-ima Schleiß, beste Sorte K  8‘— Daunen 
grau K , weiße K io*— , B rustflaum  K ,2  —, von 6 K ilo  an franke.

F e rtig e  B etten
aus d ichtfädigem  ro t, blau. gelb oder weißen In le t (N anking), i  Tuehent. 
Größe 170*1)6 Z tm /, samt 2 K opfpo ister, diese 80  • 68 Ztm., genügend 
g e fü llt, m it  neuen grauen gere in ig ten , fü llk rä ftig e n  und dauerhaften 
Federn K  16 — , Halbdaunen K  20*—, Daunen K 24 — , Tuchent allein  
K 12 '— , 14'—,  16 — , Kop fpo lste r K  3 —, 9*6# und 4.—, versendet gegen  

Nachnahme, Verpackung g ra tis , von ,10 K an franko

M ax B erger
in  D e s c h e n itz  5 0 , Böhmer wald. 

Nichtkenvenierendea umgetauscht oder Geld retour. — Preisliste 
g ra tis  .a d  franko . , 0  ,

Höchste Auszeichnungen.

Wir beschäftigen ü b e r a l l  Personen beiderlei 
Ge'chlechts mit Erzeugung von Struinpfwaren 

aus unserer patentierten Schnellstrickmaschine. 
Z t e i n v e r d i e n s t  ßis 20 K  und mehr per Woche.

ßCSr* Verlangen e ie  Prospekt Z  8. 
U n te rn e h m u n g  z. F ö rd e ru n g  v o n  H a u s a rb e it  

F. Schöndorfer, W ien, V I ' l ,  Nelkengasse l .  
Zahlr. Anerkennungsschr. von Anstalten und Privaten.

2 92  4 0 -  5 D re i Gulden
k o s te t e in  P o s tk is te l b ru tto  5  K g . s ch ön  s o r t ie ite  Abfall-Seife: 
Veilchen, Rose, Heliotrop, Moschus, Maiglöckchen, Pfirsich- 

blüte, Lilienmilch etc.
V e rs a n d  g eg en  N a c h n a h m e  d u rc h

Bohemia-Parfümerie Bodenbach a. E., W e ih e r  2 5 .

T onangebendI 

U n erre ich t! 

Biesen-Schnittbogen,
^Abonnem. be i a llen  P o sta n sta lt. u .B uchhandl.

F a rb e n p rä c h tig e  Colorlts.
G r a t ls - P r o b e n u m m e m  bei 

John Henry Schwerin, B erlinW ,

deyMe gei)au auf rptut-
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Erste Waidhofner Delikatessen - Handlung 
J O S E F  " W Ü C H S E-rm

>  d>Ybbs, Unterer^Stadtplatz Nr. 4  cnächst dem Postam te)

ZE2e ic L .l i .  a - l t ig re  s

JCäse, Salam i
Südfrüchten und Spezereiwaren 

feinste 
T a fe l- und O liven-O ele

fPrager Sdünüen

L a g e r  v o n :

II:"
in - ii. ausländische

20eine (ffiodega)
Champagner

feine Liköre, Rum, Kognak

feinste Sorten Thee

Fisch-, Frucht- und Gemüse- der Kaffee-Grossrösterei

Kanditen, Schokolade und Kakao. 241
C M  C *  Bestellungen werden bestens und schnellstens effektuiert. |TM  P lC T A II
t -  IM U n U o .  P r e is k u r a n te  g r a t i s  u n d  f r a n k o . El IM U L  I M IL .

Eröffnungsanzeige.
Ergebenst Gefertigter erlaube mir hiemit dem P. T. Publikum von Waid­

hofen a. d. Abbs bekanntzugeben, daß ich im Hause des Herrn K l e s

U nte re  S tadt N r. 13
mit heutigem Tage ein 344 1—1

5 dKtbroad»er-6 es«baft
eröffnet habe.

Es wird stets mein Bestreben sein, meine P. T. Kunden durch solide 
und reelle Bedienung sowie durch mäßige Preise auss Beste zufriedenzustellen.

Hochachtungsoollst

Fran; Kain, ewm#rm<#r.

D A N K S A G U N G .
F ü r die zah lre iche  B ete ilig u n g  am L eichenbegängnisse  und die herzlichen 

B eileidsbezeigungen  anlässlich des Todes u n serer in n ig s tg e lieb ten  T och ter und Schw ester

Barbara Zuber
sowie fü r die zahlreichen K ranzspenden  sagen  w ir an d ieser S te lle  unseren herzlichsten  
D ank.

ZELL A. I). YBBS, im A ugust 19 0 7 .

Familie Zuber.

■ ^ c h e p  p e r s

Imperial
Lsiaenkaffe«

mit d e r

K R O N E .
bestens empfohlen. 

Überall erhältlich.
Steckenpferd-

Lilienmilchseife
Don Bergmann & $ o., Dresden n Letschen a/E. 
ist und bleibt laut täglich einlausenden Anerkennungsschreiben 
die wirksamste aller Medjzinalseisen gegen Son>«>eisprosse» 
sowie j»r Erlangung und Erhaltung einer zart», weichen 

Haut und eine« rosige« Teints.
Vorrätig k Stück 80 Heller in allen Apotheken, Drogerie», 

Parfitmerir-, Seif»- und Friseiu-Geschäste».

WYFARTH

Weinpressen 
Obstpressen
mit Doppeldruckwerken
„ H E R K U L E S “

für Handbetrieb

Hydraulische
Pressen

für hohen Druck und 
grosse Leistungen

Obstmühlen 
Traubenmühlen 

Abbeermaschinen 
Komplette Mostereianlagen, stabil u. fahrbar 

Fruchtsaftpressen, B eerenm ühlen  
Dörr-Apparate für Obst und Gemüse, Obst-Schal- und 

Schneidemaschinen.
S e lb M ü tir /e  P a te n t-  tragbare und fahrbare

Weingarten-, OM-, Baum-, Hopfen- und M e r ic h -Spritzen 
„Sypfionia“

Weinberg-Stahlpflüge und alle landwirtschaftlichen 
Maschinen 269 13—6

fabrizieren und liefern unter Garantie als Spezialität in neuester 
Konstruktion

Ph. M ayfa rth  &  Co.
Maschinen-Fabriken, Eisengiessereien u. Dampfhammerwerke

Wien 2/1, Taborstrasse N r. 71.
Preisgekrönt mit über 590 goldenen, silbernen Medaillen etc. 
Ausführliche i l lu s tr .  Zatatogo g ra tis . Vertre te r u. W iedoiverkäufor erwünscht.

• x x x  Alexander Fantl, xxxt
I. k. Konzessi oni er t«» Bur e«»  f i t

Realitäten-, Verkehrs-». Hypothekar Darleh«
in M e l k  an der Donau.

Uebernimml

An- «üb verkauf sowie Tausch oo« 
Uealitateu jeder A rt, sowie «eschaft. 

jeder Krauche.
Snftrtge »erden prompt und ftenUnt ohne Aorspefe» 

durchgeführt.
Ksr" E rs tk lass ig e  R eferenzen. 

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uh» 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof ii 

Hilm-Kematen.

9688
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Wasserleitungsbau- und Installationsgeschäft, Brunneneinrichtung und Schachtbau

J. Hopferwieser
Äussere Wieden 14-16. AM STETTEN Äussere Wieden 14-16.

Fassung von Quellen, Messungen, Ergiebigkeitsberechnungen, Vor­
arbeiten zu Wasserleitungsbauten.

Komplette Ausführung aller Wasserleitungen für Gemeinden, Villen.
Wirtschaftshöfe.

Moderne Bäder, Closets, Pissoirs u. s. w.
Lieferung und Montage von Pumpen mit Handbetrieb, sowie für Benzin­

motors und elektrischen Betrieb.

Spezialgeschäft für automatische Wasserversorgung (nur eigene 
Systeme), Ent- und Bewässerungs-Anlagen.

Brunnenbohrungen, Schlagbrunnen.
Installation und Lager aller Röhren. Isolation von Wasser- und Dampf­

leitungen, Rekonstruktion älterer Anlagen. '

Jiostenvoranschlüge und Projektierungen über Verlangen.
'153?* Grosses Musterlager, Aeussere "Wieden IS. **$>0

C < K H > G O € K > O O O O £ 3 -Q 0 € H H H > O O O O O O O O O G < 3  * 4!)

Franz Zekl
Lederhandlung

Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 8.
Leder für Sdwbroacbcr, Sanier and Riemer 

and lämlliebe Aagebör-krtikel and Werkzeuge.

Spezialität:
Leder-Gam aschen

für jeden  S p o rt bei geschm ackvoller und so lider A usführung in  grosser A usw ahl.

Leder-M anschetten ! 
Schuh-O berte ile  358 0-1

an erk an n t g u t h e rg e s te llt ,  w erden nach Mass v e rfe r tig t und h a lte  auch re ich so rtie rte s  L ager !

R öhrenstie fe lschäfte , e in g e w a lk te  H a lb s tie fe l und Vorfüsse etc etc .
L ed erriem en  in versch iedenen  S tärken , E isengarn riem en , Schuhbörtl aus K unstse ide  und 

Im itation  in a llen  M odefarben, G um m iabsätze, Schuhhölzer, .Schuhstrecker etc . etc.
V erkauf von verlässlich  gu ten  L ed erk o n serv ie ru n g sm itte ln , besonders zu em pfehlen :

„H u b e rtu s  Leder-O eL
früher M ars-Gel, unübertreffliches Schm ierm ittel für Schuhe, P fe rd eg e sch irre , T reib riem en  und 

sonstiges L ederzeug . —  R ostschu tzm itte l für W affen a lle r A rt.

\V  \fx  xfx xfx xfx xfx xfx xtx xtx xt, 
x*x x*x x*x x|x x$\ x+x x>x x-x xjix xzx xjx xzx xj> x*x >*x ¥ ¥

Degen's Feigenkaffee
wird seit mehr als 25 Jahren in vielen taufenden Familien als vorzügliche Kaffee-Würze verwendet — 
ein Beweis, daß Degen-Kaffee sich seinen Namen nur durch seine unübertroffene Qualität gemacht hat. 
Degen-Kaffee ist heute anerkannt der wohlschmeckendste, ausgiebigste und bestfärbende Kaffee-Zusatz.

Degens Mafflraffee
besitzt Aroma und Geschmack des Bohnenkaffees. Vorzügliche Marke.

Verlangen Sie ausdrücklich Degen's Malzkaffee.

Degen's Korn-Kaffee
bester Ersatz für Bohnenkaffee. Ein Versuch genügt, um sich zu überzeugen, daß Degen's Korn-Kaffee 
der beste und billigste Ersatz für Bohnenkaffee ist. Verlangen Sie ausdrücklich Degens Korn-Kaffee.

Neueste Auszeichnung: Paris 1906, Ehrendiplom mit gold. Medaille u. Ehrenkreuz.

Anton Degen, Feigen- und Malzkaffee-Fabrik, Eggenbnrg.

xfx xfx xfx xfx xfx xfx xfx xfx xfx xfx xfx xtx xfx xfx xfx xfx xfx X  X  xfx xfx xfx xfx xfx 
xzx V  xjx > jx  XtzX xjx x jx xjx xjx xjx xzx xjx
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Junger Mann 360 3 - 1

welcher durch mehrere Jahre in einem großen Warenhaus au 
dem Lande, in welchem auch Eisen- und Eisenwaren geführt 
wurden, als Geschäftsdiener und später als Kommis tätig war, 
sucht passenden Posten. Nähere« in der Redaktion d, B l.

Lehrling
au« gutem Hause mit guten Schulzeugnissen wird s o f o r t  
aufgenommen bei V. A ß m a n n ,  Spezerei- und Farbwaren 
Handlung in Viehofen, N.-Oe. 3 5 6  6 -  1

Verloren
wurde eine goldene Brosche mit Brillanten und ein Anhängsel 
um We ge Bogelsang— Pocksleineistraße. Abzugeben gegen Be­
lohnung in der Verwaltungsstelle d. B l. 3 52  1 - 1

Westfäler-Ferkel
reinrassig, 5 Wcchen alt, sind um 20 Kronen per Siiiek ab 
Vscherei P e r w a r i h ,  Post R a n d e g g, 92. »Ce., am 12. Sep­
tember d. I .  abzugeben. Frühjahrsbestellungen werden in Vor­
merkung genommen. 8 59  l - i

Kaufe Jagdgut
gegen Barzahlung mit Herrenhaus oder Bauernhaus im Preise 
von 20 000 — 150000 fl.

Z w e i  V i l l e n ,  z w e i K a u f r n a n n S h ä u s e r ,  ein 
Ga s t h a u »  ln Waidhostn verkauft Franz D a l l n e r ,  Reali­
tätenbureau in Waidhofen a. d. A b b S . 3 53  1 - 1

Ein großes, schönes, möbliertes Zimmer
im 1. Stock ml] Aussicht aus die Straße ist vom 1. September 
an zu vermiten. Nähere Auskunft Wasse r vo r s t ad t ,  F ä r ­
bergasse Nr. 2 oder Weyrerstraße Nr. 9. 321 0 -4

Ein stockhohes Haus in Zell a. d. p& s
bestehend aus 4 Zimmern und 2 Küchen, Keller [und kleinem 
Garten ist um 5600 Kronen zu verkaufen. —  Auskunft erteilt 
Franz Zuber ,  Bäckermeister In Zcll a. d. AbbS. 331 6 2

Jahreswohnungen zu vermieten
im Hause Ubbsitzerstraße 35.

I .  und I I .  S tock je eine Wohnung, bestehend auf 2 Zimmer, 
1 Kabinett, 1 Küche, 1 Spei», 1 Keller, 1 Boden.

Eine Jahreswohnung
bestehend au» Zimmer, Kabinett und Küche, ist vorn 1. September 
an eine kinderlose Partei zu vermieten. Auskunft in der Ver­
waltungsstelle d. B l. 3 34  0 — 2

Eine Jahreswohnung
kusteheud au» 2 Zimmern, Kabinet, Vorzimmer, Küche, samt 
Zugehör, ist vorn September zu beziehen. Auskunft in der 
Verwaltungsstelle d. B l.

Eine schöne Villa
3 23  6 - 4

3 19  0 - 5

in herrlicher Lage in Waidhofen a. d. 9)666, stockhoch, in bestem 
Bauzustande, mit Balkon, großem Garten und Wiese, ist wegen 
Familienverhältnisse preiSwllrdig zu verkaufen. Auskunft in der 
Verwaltungsstelle d. B l.

Bei Mbsitz, Haselgraben Nr. 17

Kaus
mit Asbestschiefer neu gedeckt, Schupfen­
gebäude, Garten, Wiese, um 6500 K 
zu verkaufen. 1 0 - 7

Für die

Beißzangen - Fabrikation
werden einige Mistige

Leute aufgenommen
die speziell Im Zusammenhängen der Zangen durchaus bewandert 
sieb. Dauernde Arbeit bei guter Bezahlung. —  Angebote mit 
Altersangabe und Lohnanspriichen unter „T. T . 25" an die 
Verwaltungsstelle d. Bl. 355 2—1
  -

Zwei Sichelschmiede
ein Beschneider und ein Lehrjunge 
werden sofort aufgenommen und finden 
gut bezahlte und dauernde Beschäftigung 

im Sichelwerke des 3 5 4 3 - 1

Joh. Schönauer in Gresten.

Versäumen sie ja nicht, überall den vielfach prämiierten

Sountagherger 
Feigen-11. MalzKaffee

M. L. Lotterhos
Tapezierer u. Möbelhandlung, Waidhofen a. d.Y.

Obere S tad t N r. 21 2 1 9 5 2 - 1 4

aus der

I. Waidhofuer 
Feigen- und Malzkaffee-Fabrik

zu verlangen, Sie werden damit die höchste Zufriedenheit er­
reichen. Diese Surrogate sind aus den besten Feigen und feinster 
Malzgerste bereitet, daher reinste und garantiert beste Ware.

empfiehlt den P. T. Kunden von Waidhofen und Umgebung sein 
reichhaltiges Lager von fertigen Tischler- und Tapezierermöbeln, 

sowie Eisenmöbeln.

Komplette Heiratsausstattungen.
Uebernahme von Zimmertapezicren, Aufmachen und Montieren 
von Vorhängen und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer- 
möbeln und Matratzen in und außer Haus und alle In dieses 
Fach einschlagenden Arbeiten bei prompter und reeller Bedienung.

M e ie re i 
M a rie n b o f.

Kaffee, Mild)
and 3 1 6  0 — 6

trsnscbuvgev.

Versäume» Sie »icbl

wenigstens einmal einen Versuch mit A d o l f  I .  T itze'S  
Kaiserkaffce-Znfatz zu machen. Sie werden sich sofort 
selbst überzeugen, daß derselbe tatsächlich den feinsten Geschmack! 
die größte Färbekraft, sowie eine unerreichte Ausgiebigkeit besitz, 
und mit Recht als das beste K a f f e r - S u r  ro gat  be«. 
zeichnet wird.

Fabrik in Linz a. A.

J O S E F  N E U
beb. geprüft. S te inm etzm eister  

Amstetten, Wörthstrasse 1, vis-a-vis der Pfarrkirche
e m p fie h lt  se in  re ic h h a lt ig e s  L a g e r  v o n

Grabdenkmälern, Schriftplatten etc. i
in schönster Ausführung ans Granit, Syenit und Marmor zu wirklich 

billigen Preisen.

A usführung  und L ie fe ru n g
a lle r in  mein Fach einschlagenden A rbeiten , sowie schmiede- j 

eiserne  G rabkreuze, G ia b g itte r  und G rab laternen .

Grabmonnmente von K 30.—, Sehrittglatten von K 10.— aufwärts. I

R epara tu ren  prom pt.
P re is lis te  g ra tis  u nd  f ra n k o . —  U e b e rn a h m e  v o n  T ra n s p o r t  u n d  , 

A u lti te lle u  u a c h  ü b e ra ll h in  z u m  S e lb s tk o s te n p re is . 1 45  |

Rheumatismus- 
u. Asthmakranke
erhalten unentgeltlich u. 
gern aus Dankbarkeit 

Auskunft, wie meinem 
Vater von obig. Leiden 

geholfen wurde.
Hermann Baumgartl

Silberbach b. Graslitz LB.
Kr. 397.

F re ie r  
E in k a u f ! B illig s te  

P R E IS E  1

X X X X 3Erste Waidhofner
K o n s u m h a l l e

Ybbsitzerstrasse Nr. 16, im Hofe links.
V ia  k  v is der Z e lle r  H ochbrücke. V ia  ä v ia  der Z e lle r  H ochbrücke.

Empfiehlt ih r reichhaltiges Lager in allen Spezerei- und Konsumartikeln 
wie Zucker, stets frisch gebrannten und rohen Kaffee feinster Sorten, Thee, Rum, 
Reis, Hülsenfrüchten, feinste Oele, echten Weinessig, Tisch- und Tafelweine etc.

Zur Saison! echten, stets frisch gekochten
Pragerschinken, Salami und Käse.

^ X X X X X ^  Für gute uud solideste Bedienung bürgt

Rudolf Lampl.6
y  B illig s te  
5  P R E IS E !
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